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Vilfudſli hat genug von Madeira | 


der Torpedoboolszerſtörer „Wicher“ wird 


Trotz verſchiedenartigſter Dementis von offiziöſer und 
Nope deo Seite hat ſich die Nachricht von der Fahrt des 
orpedobootszerſtörers „Wicher“ nach Madeira bewahr⸗ 
heitet. Aus Cherbourg iſt geſtern nachſtehendes Telegranın 
eingelaufen: 


Cherbourg, 19. März. Hier ift der polniſche 
Torpedobootszerſtörer „Wicher“ unter Leitung des api⸗ 
täns Morgenſtern eingelaufen. Das Schiff kommt aus 
Gdingen und iſt den Haſen Cherbourg auf ſeiner Fahrt 
nach Madeira angelaufen, wohin es ſich auf Verlan⸗ 
gen des Marſchalls Pilſudſti begibt. In Cherbourg 
hielt ſich der „Wicher“ zwei Tage auf und ift bereits nach 
Madeira abgefahren. Auf dieſem Schiff jol Marſchall 
Pilſudſki eine Mittelmeerreiſe unternehmen, im Verlauſe 
welcher er einige Häfen in Paläſtina und Aegypten an⸗ 
lauſen ſoll. Auf dem Rückwege follen dann einige italle⸗ 
niſche Häfen auſgeſucht werden. Von Italien aus ift im 
Mai eine Neife Pilſudſkis nach Genf zur Völkerbunds⸗ 
tuts tagung vorgeſehen. ER 

Der Torpebopootszerſtörer „Wicher“ Iſt ein Kriegs⸗ 
ſchiſſ neueſter Konstruktion. Es wurde vor einem, Jahre 
durch eine große franzöſiſche Werft‘ erbaut. „Wicher“ 
zeichnet ſich durch eine bedeutende Geſchwindigkeit aus, 
die 37 Knoten erreicht.“ x 


Wie wir bereits berichteten, hat das Wetter auf 
Madeira dem Marſchall Pilſudſti nicht zugeſprochen. Der 
ſonſt lachende und ſonnenklare Himmel dieſer portugieſiſchen 
Inſel hat bald nach dem Eintreffen dieſes Gaſtes aus 
Polen einen unfreundlichen Ausdruck angenommen und 
einen unaufhörlichen Regen herabgeſandt. Die Folge da⸗ 
von war, daß Pilſudſki an der Grippe erkrankte und für 
einige Tage das Bett hüten mußte, da er bedeutendes Fie⸗ 
ber hatte. Es ſtellte ſich gar bald heraus, daß die Berater 
Pilſudſkis, die ihm die Inſel Madeira empfohlen haben, 
ſich arg verrechnet hatten. Und da Pilſudſti nach Polen 
noch nicht zurückwollte (was nach Breſt uſw. ſchließlich ganz 
verſtändlich iſt) tauchte der Gedanke auf, das heilige Land 
aufzuſuchen. Das beſte und neueſte Kriegsſchiff Polens 
wurde alſo unter Dampf geſetzt und dem Marſchall für eine 
mehrwöchige Mittelmeerfahrt zur Verfügung geſtellt. 

Auf den Koſtenpunkt kommt es ja bei uns nicht an. 
Der Verkauf der Namenstagskarten hat ja wohl genügend 
eingebracht. ’ 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuftellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 5.—, wöchentlich Zloty 1.25; Ausland: monatlich 
Zlotu 20 Groſchen, 
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Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136.90. Poſtſchecktonto 63.508 


" @efhäftsftunden von 7 Age feüh bie 7 Uhr abends, 
Sykes kunden des hielten ale Pe 


ihn nach Paläſtina und Aegypten bringen 


Schon ein Amt für Herrn Starzynſti. 


Wir berichteten Helen daß der ſtellvertretende Fi⸗ 
nanzminiſter Starzynfki ſeinen Rücktritt verlangt und auch 
erhalten hat. Manche polniſche Blätter erinnern im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit daran, daß e der eigentliche 
. des neuen Alkoholgeſetzes war. Es jet bemerkens⸗ 
wert, daß Starginili gerade jetzt vor der endgültigen Ver⸗ 
abſchiedung Nee Geſetes zurückgetreten iſt. Die „Onzeia 
Warszawfka“ meint, daß um Starzynſti die Schankwirte, 
beſonders die jüdiſchen, aufrichtig und herzlich trauerg 
werden. 5 

Seit dem Rücktritt des Vizeminiſters Starzynſti iſt die 
Angelegenheit der Schaffung eines ſpeziellen. Zentralamtes 
für ſämtliche polniſche Staatsmonopole wieder altuell ge⸗ 
worden. Wie verlautet, ſoll zum Leiter dieſes Monopol⸗ 
amtes der zurückgetretene Vizeſinanzminiſter Starzynſti 
ernannt werden. 


" Pas: Beilpiel von oben. 
Die ſeſt einiger get angekündigten Gehaltskürzungen 
in den staatlichen Banken N ‚Wirtlicteit gewor⸗ 
den. Vorgeſtern wurden alle Beamten der ſtaatlichen 
wege davon in Kenntnis geſetzt, daß ih 
die Gehälter vom 1. April an um 10 Prozent herabg 
werden, mit dem gleichzeitigen Vermerk, daß alle dieſeni⸗ 
gen, die fi) auf dieſe Gehaltskürzung nicht einigen, drei⸗ 


ben 


monatig gekündigt, d. h. am 1. Juli entlaſſen werden. Ja.] 


ähnlicher Weiſe ſollen die Gehaltskürzungen auch in der 
10 Landeswirtſchaftsbank vorgenommen worden. 
Wie verlautet, will man ſich jedoch mit der 10prozentigen 
Gehaltskürzung allein nicht begnügen. Es heißt, daß den 
Bankbeamten die zwei Feiertagsgehälter ſowie die Bilanz- 
entſchädigungen, die ſie bisher erhalten haben, abgen om⸗ 
men werden ſollen. 7 1 

Das bereits zur Tatſache gewordene Vorgehen der 
Landwirtſchaftsbank beweiſt, wie rigoros gegen die Staars⸗ 
banfbeamten vorgegangen wird. Man achtet nicht einmal 
die geſetzlichen Vorſchriften über die Kündigung des Ar⸗ 
beits⸗ und Lohnverhältniſſes, jondern nimmt gang einfach 
die Lohnkürzungen bor und droht mit der Entlaſſung aller 
derjenigen, die ſich damit nicht eimberftanden erklären wol⸗ 
len. Wenn es jo in ſtaatlichen Inſtitutionen geſchieht, was 
Wunder da, wenn die Privatunternehmen auf die geſetz⸗ 


lichen Vorſchpiften pfeifen .. 


Das Handelsablommen mit Deutjchland 


und die Arbeitsloſigkeit im Bergbau. 


Bekanntlich iſt Deutſchland nach Ratifizierung des 
Handelsvertrages mit Polen verpflichtet, letzterem eine mo⸗ 
natliche Kohlenmenge von rund 320 000 Tonnen a 
nehmen. Theoretiſch läßt ſich errechnen, daß durch 
Mehrproduktion feigeriatig auch eine Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit im Bergbau eintreten müßte. Denn bei 
einer Kopfleiſtung von 2 Tonnen iſt für die Neuproduktion 
eine Schichtenanzahk von 160 000 erforderlich. Bei 25 
Schichten im Monat pro Arbeiter könnten demnach 6400 
Mann mehr beſchäftigt werden. Nun iſt bei gleichbleibender 
Schichtzahl von 23 die Förderung im oberſchleſiſchen Berg⸗ 
bau im Monat Februar gegenüber Januar 1931 um 
299 990 Tonnen gefallen oder rund 13 Prozent. Dies 
dürfte annähernd der Kohlenmenge entſprechen, weiche 
Deutſchland nach dem Handelsvertrag von Polen entneh⸗ 
men würde. Es iſt aber allgemein bekannt, daß gerade in 
dieſen Monaten der Abbau von Bergleuten am intenftoiten 
vorgenommen wurde und zurzeit weiter fortſchreitet. Der 
abſolute Rückgang der Förderung iſt aber nicht auf die Ein⸗ 
schränkung der Belegschaft zurückzuführen, ſondern vielmehr 
auf den Abſatzmangel, denn nach den letzten ſtatiſtiſchen 
Angaben iſt 100 um insgeſamt 497000 Tonnen over 
22 Prozent zurückgegangen. Setzt man nun desgleichen in 
Rechnung, daß verſchiedene Anlagen im Februar nur bis 
15 Schichten verfahren haben, ſo dürfte es der gleichblei⸗ 
benden Belegſchaft ein Leichtes ſein, bei vollen 25 Schichten 


die erforderlichen 320 000 Tonnen Mehrausfuhr aufzubrin⸗ 
ven, ohne daß eine Vermehrung der Belegſchaft nolwendig 
iſt. Ferner iſt zu bemerken, daß ſich die Menge von 320 000 
Tonnen nicht reſtlos auf Polniſch⸗Oberſ Telten auswirken 
dürfte. Da Oberſchleſten der polniſchen Kohlenkonvention 
angeſchloffen ift, wird obige Menge auf die einzelnen Koh⸗ 
lenreviere verteilt, und zwar fo, daß wohl Oberſchleſien den 
größten Anteil der deutſchen Ausfuhr zugewieſen erhält, 
aber gleichzeitig Staatsaufträge in die anderen Kohlen⸗ 
reviere abwandern. Die Hoffnung breiter Schichten von 
Grubenarbeitern, wieder in die Produktion eingeſtellt zu 


it 
Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzelle 15 Groſchen, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, . 
25 Prozent Rabatt. 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Joſef noch andere berühmte Leute, 


werden, ift jomit begraben, falls es nicht gelingen ſollte, 


den Außenhandel anderweitig zu beleben. 

Kommt ferner der noch tätige Arbeiter nicht von dem 
Leiſtungswahn ab, jeine abgelehrken Kameraden durch Ster⸗ 
gerung der perſönlichen Leiſtungen zu erſetzen, ſo dürfte der 
größte Teil der abgebauten Kumpels die Grube niema.s 
mehr wiederſehen. Es muß alſo notwendigerweiſe eine 
Umitellung in einen anderen Beruf erfolgen. In welchen 
Beruf aber, das wiſſen nicht einmal die Götter. Es wird 
aber auch von keiner Seite der Verſuch getan, die Maſſe 
der Arbeitsloſen ernſtlich wieder einzustellen; jelbft die Re⸗ 
gierung hält es mit dem Levjatan und läßt ihn beliebig 
ſchalten und walten, der das große Ueberangebot von Ar- 
beitöfräften naturgemäß für jeine Lobndrückereiabſichten 
ausnutzt. 2 R. B. 
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Tara poczıowa ulszczona rycza tem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


9. Jahrg. 


im Text die dreigeſpaltene 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fi 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Jedem feinen Joſef. 


Der geſtrige Joſephi⸗Tag wurde in Polen von mans 
chen Leuten in überaus feierlicher Weiſe begangen. Man 
hat ihn faſt zum Staatsfeiertag erhoben. Die staatl 
Aemter hatten verkürzte Arbeitszeit, Galagottesdi 


Militärparaden, feierliche Alademien wurden veranſtattet, 
die Schulkinder hatten einen freien Tag. Ein Ordensregen 
ging ſogar herab und traf manches Haupt ganz empfi 
Von dem Namenstagskartenrummel ſchon ganz zu ſchwei⸗ 
gen, Es dürfte aber intereſſieren, daß die Poſtbeamten von 
Lodz eine ganz beſondere Pilſudſkikarte abgeſchickt haben 
und zwar aus purem Silber mit goldener Schrift, 430 
Gramm ſchwer und 2 Millimeter dick. Alles dies auf Ver: 
anlaſſung des Poſtdirektors, Herrn Milulſti. 

Es gibt aber außer dem heiligen und dem unheiligen. 
die ebenfalls auf den 
Namen Joſef hören. Z. B. den General Joſef Haller 
General Joſef Dowbor⸗Musnickl. Die Anhänger d 
beiden Generale ließen es ſich nicht nehmen, eine eige 
Joſephi⸗Feier für ihre Auserwählten zu veranſtalten. Und 
deshalb fanden in einigen Städten Polens, beſonders in 
Oberſchleſten und Pommerellen, auch in Warſchau feierliche 
Akademien zu Ehren der Generale Haller und Dowbor⸗ 
Masnieli ſtatt, an der verſchiedene Organiſationen, beſon⸗ 
ders nationalen Charakters, teilnahmen. 


Neben dieſen offiziellen. Jaſephi⸗Felern wurden aug. 


noch viele inoffiziell aber nicht minder gemütlich begangen. 
So z. B. hatten einige Turnvereine, der beſtens bekannte 
Commisverein, ein Geſangverein. und. noch andere Vereine 
ihre eigenen Joſephi⸗Feiern. Und man feierte da die 
Joſefs, wie fte.eben zur Hand waren. Jeder auf ſeine, 
manche auf vorgeſchriebene Art. } 

Im Vorgeſchmack eines „berühmten edlen Madeira, 
weins“ richtet der Leitartikler der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
feinen ſtark poetiſchen Beiguß zum allgemeinen Feſtſchmaſlis 
wie folgt an: 

„Madeita, du Kind des ſonnigen Südens, des in 
wolkenlofer Bläue ſtrahlenden Himmels und der betäu⸗ 
bend duftenden Orangenhaine, den meiſten unter uns 
nur durch den berühmten edlen Wein gleichen Namens 
bekannt, du ſtehſt ſeit dem Aufenthalt Marſchall Pilſudſeis 
an deinen meer⸗ und lichtumſpülten glücklichen Geſtaden 
im Mittelpuikt des allgemeinen Inkereſſes in Polen, 
Und heute, am Namenskage des Marſchalls, mehr denn 
je. Millionen und Abermillionen Augen blicken heute in 
Polen nach der Inſel fern im Süden, nach der kleinen 
Villa, die ſich zuſammen mit ihrem berühmten Gaſt jo 
beſcheiden hinter dichten Orangen⸗ und Bananenpflan⸗ 
zungen verbirgt.“ 5 

„Ausgerechnet Bananen“ — jo beginnt ein längſt ver⸗ 
geſſener Gaſſenhauer, der einem in den Sinn kommt, wenn 
man dieſe Weinfeligfeit gedruckt vor ſich ſieht. 

Aber — interim fit aliquid — „unterbeffen geſchieht 


etivas“. Unterdeſſen wurden in Polen Schulkinder geſchla⸗ 
„ gen, weil fie keine Namenstagskarten kaufen konnten, unter⸗ 
J deſſen wird den Arbeitsloſen, den Beamten, Angeſtellten, 


den Inſtitutionen, Geſchäften von ihren ſchwererarbeiteten 
Geldern der Betrag für die Poſtkartenehrung abgezogen. 
Unterdeſſen ſteigt die Zahl der Arbeitsloſen immer weiter 
und hat das vierte Hunderttauſend bald erreicht. Unser» 
deſſen wächſt das Defizit in der Staatswirtſchaft ins 
Bedrohliche. 

Die Falliſſements von Unternehmungen häufen ſich, 
Wechſelproteſte ſind ſo allgemeine Erſcheinungen geworden 
und jteigen ins Unendliche, daß heute kaum noch jemand 
davon Notiz nimmt. Aber hier verſagt jeder Kult, die 
Kabinettsmitglieder müſſen einen wahren Sturm von 
Wünſchen über ſich ergehen laſſen und können nicht hellen, 
wenn auch jetzt Verſuche gemacht werden, das gefähri'che 
Geſpenſt loszuwerden. Man iſt bei dieſem Unternehmen 
im Irrtum, wenn man glaubt, wirtſchaftliche Kriſen mit 
einem ſcharfen Kurs im Innern beheben zu können, und 
man will ſich von dem bisherigen Weg der politiſchen Macht⸗ 
ausnutzung nicht trennen, weiß aber auch keinen Aus weg 
aus der Krieſ. Denn es wäre übertrieben, zu erwarten, 
daß dieſes Werk Polen allein gelingen ſolle, was andere, 
finanziell kräftigere Staaten, bisher nicht vollzogen haben. 
Jedenfalls vermag der ſchönſte Namenstag unſer Elend 
nicht hinwegzutäuſchen, und der Kartengrußſturm auf 
Madeira bleibt im Volk ohne jeden Widerhall, und Tau⸗ 
ſende von Arbeitsloſen werden ſo ſtill vor ſich träumen, 
beſſer wäre uns ein Stück Brot, als all der Kult, der getr'e⸗ 
ben wird, um das Elend veraeſſen zu machen 
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Die Schiffahrtslinſe Gdingen — Amerika. 
Preſtige⸗Politik und ihre Folgen. 


Der „Robotnik“ veröffentlicht folgendes Schreiben 
elnes polniſchen Emigranten: Vor nahezu einem Jahre 
e die polniſche Regierung eine gewiſſe Zahl Aktien der 
n. Schiffahrtsgeſellſchaft „Baltic⸗Amerika⸗Line“, die 
zeitig in die polniſche transatlantiſche Linie Gdin gen 
Amerika umgeftaltet wurde, welche über drei Paſſagler⸗ 
dampfer verfügt, die unter der polniſchen Flagge ſegeln 
(Pulafti“, „Koseiuszlo“ und „Polonia“). Neben unf 
Regierung ſind Inhaber von Altien jener polniſchen Schiſfs⸗ 
linie Mitglieder der zariſtiſchen Familie, denn Inhaber der 
däniſchen Linie waren die Erben der Zarin Maria Fjodo⸗ 
ſchen Prinzeſſin Dagmar. Zum Direktor der 
-Amerika wurde ein Fachmann für Ein⸗ 
gen, der ehemalige Vizedirektor des Emi⸗ 
grationsamts B. Kutylowſki ernannt. Die polniſche Li 
ſollte zur Hebung des transatlantiſchen Paſſagierverke 
über den Gdingener Hafen beitragen, von wo aus fie E 
granten nach den Vereinigten Staaten von Nordameri 
und Kanada mitnehmen ſollte. Dieſe Pläne ſtützten ſich 
auf die Erfahrungen vom Jahre 1929, in dem aus Polen 
nach den Vereinigten Staaten über 30 000 Paſſagiere ab⸗ 
wanderten. Die polniſche Regierung nahm ſomit an, daß 
der Löwenanteil dieſer Zahl von Emigranten das Jahres⸗ 
kontingent der Paſſagiere der polniſchen Linie bilden werde. 
Indeſſen haben ſchon die erſten Monate des Beſtehens 
ber Linie gezeigt, daß dieſe Hoffnungen irrig waren. D 
Linie Gdingen — Amerika, die über alte, kleine und 
bequeme iffe verfügt, auf denen die Reiſe nach Ame 
zwei Wochen dauert, konnte mit den europäiſchen Linzen 
nicht konkurrieren, die große, moderne transatlantiſche 
Schnelldampfer beſitzen. Bis zu den Halteſtellen diefer 
Schiffe in den europäiſchen Häfen wurden die polniſ 
Emigranten aus Gdingen oder aus Danzig mit noch k 
neren Dampfern befördert. Die alſo an und für fi) ung) 
ſtige Poſition der Linie hat ſich aber dank der Wirtſchafts⸗ 
kriſts noch verſchlechtert, von der die ganze Welt, darunter 
auch die Vereinigten Staaten betroffen ſind, die die Jahres⸗ 
zahl der Einwanderer aus Polen auf 650 Perſonen ver⸗ 
ringerte. Die in Kanada herrſchende Arbeitsloſigkeit hatte 
zur Folge, daß dieſes Land jetzt ebenfalls keinen Bedarf 
an polniſchen Einwanderern hat. 


Unter ſolchen Bedingungen hat jedenfalls ein böſes 
Verſehen der polniſchen Regierung den Gedanken eingege⸗ 
ben, ein Dekret des Präsidenten mit Geſetzeskraft zu er⸗ 
laſſen, in dem angekündigt wird, die Konzeſſion folchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften zu entziehen, die den Verkehr avi 
ſchen Polen und Nordamerika aufrecht erhalten, ſich jedoch 
nicht ee Ke die Emigranten aus dem polniſchen, 
Salen nach dem amerikanischen Hafen direkt zu befördern. 
Dieſe Verordnung, die offenbar darauf abzielte, für die 
Linie Gdingen.—Amerila die Ausſchließlichkeit auf dem 
Gebiet der Beförderung von polniſchen Emigranten nah 
Amerika zu ſchaffen, wurde am 29. November vorigen 
Jahres, d. h. ſechs Tage vor den Sejmwahlen, heraus- 
gegeben. Man hatte es für richtig befunden, mit dieſer 
Sache nicht bis zum Zuſammentritt des neuen Sejm zu 
warten, der 10 Tage nach dem Dekret erfolgte. 

Die Folgen dieſer Verordnung ließen nicht lange auf 
ſich warten. Kanada berief als Antwort auf dieſe Ver⸗ 
ordnung im Januar dieſes Jahres aus Danzig und aus 
Gdingen feine Beamten und Aerzte für Emigrationsfrag m 
ab. Dies kam in der Praxis der Schließung von Kanada. 
für die Emigranten aus Polen und dem weiteren Sinken 
der Zahl der Paſſagiere gleich, die auf den Schiffen ber 
pfeudopolniſchen Linie nach Amerika befördert werden. Zu⸗ 
jammen mit dem verringerten Einwanderungskontingent 
aus Polen durch die Vereinigten Staaten hat das fakticche 
Verbot der Einwanderung nach Kanada für die Linie Gben⸗ 
gen. — Amerika eine geradezu kataſtrophale Lage zur Folge. 
So hat der unglückſelige polniſche „Navigationsakt“ vonn 
Jahre 1930 der polniſchen kransatlantiſchen Paſſagierſchiff⸗ 
fahrt und der Emigration vom polniſchen Lande nach Ant 
rila, beſonders aber nach Kanada, endgültig ein Ziel gejegt. 


der Wortlaut des neuen Flottenvertrages 
wird ausgearbeitet. 


London, 19. März. Am Donnerstag vormitt ig 
traf die Sachverſtändigenkonferenz zur Abfaſſung des Wort- 
lauts des neuen Abkommens zuſammen. England iſt duch 
Craigie, Italien durch Roſſo und Frankreich durch Maffig:i 
vertreten. Auch Rechts⸗ und Marineſachverſtändige der ge⸗ 
nannten Länder ſind an der Konferenz beteiligt, die vor⸗ 
ausſichtlich 8 bis 10 Tage dauern wird. Die Verhandlunger 
ſind vertraulich. Die Vereinigten Staaten und Japan ſind 
bei den Verhandlungen nicht vertreten, da wie „Mancheſter 
Guardian“ bemerkt, beide Staaten ſich hätten Abergeugen 
laſſen, wonach die neuen Abkommen mit dem Geiſte der 
früheren Vereinbarungen in Uebereinſtimmung ſtehen. Hier⸗ 
aus habe ſich ergeben, daß die Unterſchrift Amerikas und 
Japans unter das europäiſche Flottenabkommen nicht nor⸗ 
wendig jei, und daß es daher genüge, wenn der endgüleige 
Text ſpäterhin den beiden Regierungen unterbreitet würde. 


Bräfident Hoover in Urlaub. 


Neuyork, 19. rz. Präſident Hoover hat in 
Begleitung des Staa ärs des Innern Wilbourn und 
des Staaksſekretärs für Kriegsweſen Hurley ſowie zahl⸗ 
reicher Journaliſten und Photographen an Bord des 
Schlachtkreuzers „Arizona“ feine Urlaubs⸗ und Inſpek⸗ 
tlonsreiſe nach den weſtindiſchen Inſeln angetreten. 


Deutſchlands Wehrminiſter über die Reichswehr 
und zum Schiffbauplan. 


Berlin, 19. März. Im Reichstag wurde am Don⸗ 
nerstag vormittag die Aussprache zur zweiten Beratung 
des Wehrhaushalts mit einer Rede des Reichswehrminiſler⸗ 
Dr. Gröner eingeleitet. Der Miniſter erinnert an fei 
im vorigen Jahr ausgeſprochenen Wunſch, daß die E 
ſtellung zur Wehrmacht möglichſt wenig von parteipo 
ſchen Geſichtspunlten beeinflußt werden möge und daß 
Tätigkeit der Wehrmacht die Juſtimmung aller ſtaatserhal⸗ 
tenden Parteien finden möge. Mit Dank und Freude könne 
er heute feſtſtellen, daß die Verhandlung im Haushaltsaus⸗ 
ſchuß die Erfüllung dieſes Wunſches gebracht haben. Alle 
Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten hätten ſich in jo 
warmer und zuſtimmender Weiſe zur Wehrmacht geäußert, 
daß dieſe Anerkennung das ſchönſte Geſchenk für die Reichs⸗ 
wehr zu ihrem 10jährigen Beſtehen ſei. 


äußerſter Schärfe durchgegriffen und eine beſondere Un! 
ſuchungskommiſſion eingeſetzt, die ihre Unterſuchungen ſelbſt 
1 17 Vorgeſetzten bis in die höchſten Stellen ausdehnen 
mußte. k 

Der Miniſter wendet ſich dann den Fragen des Er⸗ 
ſatzes der Fürſorge und der Verſorgung der Wehrmacht zu. 
Gegenüber dem Vorwurf, daß die Landbevölkerung beim 
Erſaß bevorzugt werde, weiſt er darauf hin, daß am 1. Far 
nuar 1930 55 v. H. Stadt⸗ und 45 v. H. Landerſatz war. 
Der Vorwurf, daß Linkskreiſe benachteiligt feien, werde 
umgekehrt auch von der äußerſten Rechten erhoben. Aus, 
politiſchen Gründen dürfen nur ſolche Bewerber abgelehnt 
werden, denen nachgewieſen werde, daß ſie ſich in verſaſ⸗ 
ſungs⸗, alſo auch in wehrfeindlichem Sinne betätigt haben. 
Entgleiſungen einzelner Führer oder Mitglieder könntet 
daher noch kein Grund zum Ausſchluß aller Mitglieder der⸗ 
artiger Verbände oder Parteien ſein. Anders ſei es bei 
Mitgliedern von Parteien und Verbänden, die ihrem Pro⸗ 


etz 


gramm oder 1 Verhalten nach gewillt find, bie 
Verfaſſung mit Gewa e zu ändern. nhänger 
einer ſolchen Richtung ſeien als Soldaten unnötig. Unter 
feinen Umſtänden könnten Bewerber aus Kreiſen angenom⸗ 
men werden, die ſich ſcheuten als Soldaten für den Kriegs⸗ 
fall einzutreten. 7 

Dann behandelte der Miniſter die Abrüſtungsfrage: 
„In dieſer Frage iſt ſich Deutſchland inſofern einig, ls 
wir alle von der Abrüſtungskonferenz volle Gleichberech⸗ 
tigung erwarten und auf der Erfüllung unſeres guten Rechts 
beſtehen werden.“ — 


Gröner über die Panzerkreuzerſrage. 


Berlin, 19. März. Im Verlauf der Ausſprache zur 
2. Leſung des Haushalts des Reichswehrminiſteriums in 
der Donnerstagſizung des Reichstages nahm Reichswehr⸗ 
miniſter Dr. Gröner das Wort. Er erklärte zum Schiff 
bauplan, es je junverſtändlich, warum ſich der voll des 
deutſchen überalten Schiffsmaterials zu einer politiſchen 
Streitfrage entwickelt habe. Ich könnte, ſo erklärt er, un⸗ 
möglich an meinem Platz bleiben, wenn dieſer 0 
notwendige Erfah 1 würde. Ich bin kein kririk⸗ 
loſer Floktenſchwärmer, aber eine aktionsfähige, wenn auch 
nur kleine deutſche Flotte iſt von ganz entſcheidender Bedeu⸗ 
tung für die Stellung Deutſchlands in der Oſtſee, wobei 
ich gar nicht einmal an kriegeriſche Auseinanderſetzungen 
denken will. Der däniſche Außenminiſter hat darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Dänemark durchaus nicht imſtande ſei, die 
Oſtſee nach Gutdünken zu ſperren oder zu öffnen. Es wird 
nun behauptet, der Panzerbau ſei ein Hindernis für die 
Flottenabrüſtung. Eine ſolche Behauptung ift abſurd, be⸗ 
ſonders wenn man Vergleiche über die e der 
anderen Staaten mit Beutſchlands Flotte anstellt. Ende 
1936 wird die geſamte Tonnage betragen: Bei England 
1137 200 Tonnen, bei Frankreich 670 723 T., bei Italien 
441 256 T. und bei Deutſchland — man wagt es kaum 
auszuſprechen — 164.000 Tonnen. Dieſe Zahlen beweiſen 
am beſten, wie abſurd alle Behauptungen ſind, die auch nicht 
dadurch wichtiger werden, daß hervorragende franzöſiſche 
Staatsmänner fie aufftellen. 

Auf meinen Wunſch hin tft dem Haushalt ein Schiffs 
bauerſaßplan beigegeben, weil die Marine nur bei einem 
planmäßigen Ausbau leiſtungsfähig erhalten bleiben kann. 
Es muß die Möglichkeit vorhanden ſein, die Einrichtungen 
der Werften gleichmäßig auszunutzen. Daß Schiffsneubau⸗ 
ten auch ausgeführt werden können, unterliegt keinem Zwei⸗ 
jel. Der Minifter ſprach zum Schluß die Bitte aus, auch 
den Marinehaushalt nur nach ſachlich vaterländiſchen Go⸗ 
ſichtspunkten zu beurteilen. 


Mitteleuropa auf dem Marſche. 
Erſolgreicher Abſchluß der 6. mitteleuropäiſchen 


Wirtſchaſtstagung. ‘ 

Wien, 19, aan, Am Donnerstag abend wurde die 
6. mitteleuropäiſche Wirtſchaftstagung geſchloſſen. Als be⸗ 
ſonderen Erfolg der Tagung hob Geſandter a. D. Riedl das 
offene Bekenntnis Deutſchlands zu den erörterten Fragen 
hervor. Er wurde folgende b e an⸗ 
genommen: Die 6. mitteleuropäiſche Wirtſchaftstagung 
ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die Serftellung engerer 
wiehſchafllcher Beziehungen zwiſchen Staaten, die durch 
mittelbare oder unmittelbare Nachbarſchaft“ miteninander 
in einer ſolchen Weiſe verbunden find, wie dies in den Län 
dern Europas der Fall iſt, eine weſentliche Förderung i 
wirtſchaftlichen Enkwickungen herbeizuführen geeignet wi 
Sie würde auch das wirkſamſte Mittel, wenn nicht die ein 
1 Möglichkeit bieten, der Wirtſchaftskriſe zu begegnen uud 

te ſchweren Folgen zu verhüten, die ſich bei ihrer länge cen 
ungeſchwächten Dauer auf wirtſchaftlichem wie auf ſozialene 
und politiſchem Gebiet ergeben müſſen. Daher hält die 8. 
mitteleuropäiſche Wirtſchaftstagung einmütig den Ab⸗ 
Ichluß regionaler Wirtſchaftsabkommen 
für dringend geboten mit dem Ziel, eine mo 
lichſt enge Wirtſchaftsgemeinſchaft zwiſchen Mittel⸗ und für 
oſteuropäiſchen Staaten herbeizuführen. Da die hande 
politiſchen Bemühungen des Völkerbundes erfolglos geblie⸗ 
ben ale fordert die 6, mitteleuropäiſche Wirtſchaftstagung 
die beteiligten Regierungen auf, ungeſäumt direlt über die 
mitteleuropäiſchen Zukunftsfragen zu verhandeln, um ſie, 
wenn zunächſt vielleſcht auch nur ſchrittweiſe, einer baldigen 
Löſung entgegenzuführen. 

Außerdem iſt ein Zuſatzantrag, der von ſeiten der deut⸗ 
ſchen Abordnung aus der Tſchechoflowakei geſtellt worden 
war, erinſtimmig angenommen worden. Er lautet: Die 
6. mitteleuropäiſche Wirtſchaftstagung äußert ſchließlich den 
dringenden Wunſch, es mögen die an der wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Intereſſengemeinſchaft Mitteleuropas aktiv intereſſier⸗ 
ten Agrar⸗ und Induſtrieſtaaten baldigſt eine gemeinſame 
Konferenz zu dem Zwecke veranſtalten, um über die zur Ver⸗ 
wirklichung dieſer Intereſſengemeinſchaft einzuleitenden 
weiteren Schritte ſchlüſſig zu werden. Beſonders begrü⸗ 
ßenswert wäre es, wenn ſich an dieſer Konferenz auch 
Deutſchland beteiligen würde. 

In weiteren Anträgen wurde die Gründung eines 
agrariichen, handelspolitiſchen und organiſatoriſchen Aus⸗ 
ſchuwſſes gefordert. Dieſe und eine Reihe während der 
Tagung geſtellter Anträge wurde Ausſchüſſen überwieſen, 
darunter einer, der den mitteleuropäiſchen Wirtſchaftstag 


‚auffordert, den Eifluß Sowjeturßlands auf die mitteleuro- 


päiſche Wirtſchaft zu e Präſident Tilgner ſchloß 
die Tagung mit den Worten: „Mitteleuropa iſt auf dem 
Marſche“. 


Nach dem Ablauf der Zolltond e 
Neue Zölle in Ausſicht. 


London, 19. März. In den Berichten der eng⸗ 
liſchen Morgenblätter über den Abſchluß der Zollwaffen⸗ 
ſtillſtandsverhandlungen in Genf vertreten die Blätter die 
Auffaſſung, daß das Abkommen zu Grabe getragen ſei. 
Mit dieſer Wendung der Dinge iſt der größte Teil der eng ⸗ 
liſchen Preſſe einverſtanden. In dieſem Sinne bringt die 
„Times“ einen längeren Artikel, in dem es heißt, das Yes 
gräbnis des Abkommens ſei nicht zu bedauern, denn es 
hätte England nur die Hände gebunden und die Einführung 
eines neuen Zolltarifs verhindert. 

Nun kann die juriſtiſche Diskuſſion, ob die am 31. 
März abgelaufene Konvention endgültig erledigt jet oder 
nicht, weitergehen. Praktiſch aber wird es viel wicht ger 
ſein, daß nach dieſem Datum ſämtliche Staaten zur Er« 
höhung ihrer Zölle vollſtändig freie Hand haben 
und von dieſer Freiheit — insbeſondere wenn das neue 
engliſche Budget katſächlich allgemeine Fiskalzölle bringt — 
bald nur zu bereitwillig Gebrauch machen werden. So 
eröffnet der Ausgang dieſer Tagung wahrſcheinlich eine 
neue Aera europäiſchen protektioniſtiſchen Wettlauf. 


Was Muſſolini mit „Nebiſion“ meint: 
Erfüllung italieniſcher Kolonialanſprüche. 


Rom, 18. März. Während der Kammerdebatte ans 
läßlich der Beratung des Budgets des Außenminiſterlums 
trat der Abgeordnete Re David für die italienijchen Revr⸗ 
ſionsanſprüche ein. Er betonte den proviſoriſchen Charakter 
der Kolonialmandate des Völkerbundes; die Mandatrs⸗ 
mächte verſuchten, die Mandatsländer in Beſitzungen zu 
verwandeln. Gegenüber den umfangreichen engliſchen und 
franzöſiſchen Beſizungen dürfe man die Ansprüche Italiens 
nicht vergeſſen. Es jet betrüblich, daß Italien nicht einmal 
die im Londoner Pakt mit den Alliierten während des 
Weltkrieges feſtgeſetzte Entſchädigung durch Grenzberichti⸗ 
gungen ſeiner Kolonien bewilligt worden ſei. Das zum 
Schaden Italiens ſchwer verletzte Gleichgewicht müſſe wie⸗ 
derhergeſtellt werden, indem man Italien eines der Man⸗ 
date über Syrien, Meſopotamien oder Paläſtina verleihe. 
Europa müſſe die Rechte des neuen Italien anerkennen 


Tagesneuigleiten. 


Ordensſegen am Joſephi⸗Tag. 


Am geſtrigen ſchönen ſonnendurchleuchteten Joſefitage 
war auch ein Regen zu verzeichnen. Kein gewöhnlicher 
Regen, ſondern ein Platzregen von Orden ging nieder auf 
Perſonen, die ſich dige Auszeichnungen verdient haben 
mögen und die ſie hinfort mit ſtolzem Herzen auf ſtolzer 
Bruft tragen werden 

Im Wojewodſchaftsamt verſammelten ſich um 1 Uhr 
mittags die Poliziſten und höheren Beamten der Lodzer 
Poliget und nahmen die Auszeichnungen, die der Herr Wo⸗ 
jewode in Anweſenheit des Vizewojewoden Rozniecki, des 
Staatsanwalts Markowſki, des Wojewodſchafts⸗Komman⸗ 
danten der Polizei Dr. Torwinſki, des Stadtſtaroſten und 
anderer höherer Beamten verteilte, entgegen. Mit Ver⸗ 
dienſtkreuzen wurden alle Poliziſten dekoriert, die letzthin 
vom Präjes des Miniſterrats ausgezeichnet worden find, 

Silberne Verdienſtkreuze erhielten: der Komman⸗ 
dant der Polizei, Kommiſſar Andrzejak und der Leiter des 
8. Polizeikommiſſariats Wienckowſki. 

Bronzekreuze für Verdienſte erhielten eine ganze 
Reihe von älteren und jüngeren Oberpoliziſten ſowie älteren 
und jüngeren Poliziſten, deren Namen wir Raummangeis 
halber nicht notieren können. 

* 

Der geſtrige Tag ſtand im Zeichen des Pilſudſki⸗Kulis. 
Die Behörden hatten alles aufgeboten, um dieſem Kult 
einen möglichſt breiten und glanzvollen Rahmen zu geben 
und der Bevölkerung die Bedeutung des Marſchalls durch 
Aufmärſche und Paraden zu Gemüte zu führen. Dagegen 
wäre abſolut gar nichts einzuwenden, wenn nur das „Ge⸗ 
mit“ der Bevölkerung durch die Wirtſchaftsnot nicht allzu⸗ 
ſehr bedrückt ſein würde. Vermag der Hauber eines ſchönen 
Parademarſches das hungernde und frierende Proletariat 
über den grauen Alltag hinwegzutäuſchen . . . 

Die Feier begann um 10 Uhr vormittags vor der 
Kathedrale, wo zunächſt die Vertreter der Staats⸗ und 
Sangeja⸗Behörden eintrafen. Ihnen folgten Abordnungen 
der Vereine und Innungen nebſt den unvermeidlichen 
Fahnen. Eine Feſtmeſſe wurde zelebriert. 

Um 12 Uhr mittags nahmen vor dem Gebäude des 
Schulkuratoriums, Petrikauer Straße 104, die verſchiedenen 
Abordnungen Aufftellung, um dem Vorbeimarſch der Trup⸗ 
pen, der militäriſchen Organiſationen und der Freiw. 
Feuerwehr beizuwohnen. Die Parade nahmen Genera 
Malachowſti und Wojewode Jaszezolt ab. 


Der Zwiſt in der Firma Babad. 

bgleich die Konferenz wegen des Zwiſtes in der Ba⸗ 
badſchen Fabrik am Sonnabend im Arbeſtsinſpektorat ftärt- 
finden ſollte, wurde dieſe bereits geſtern abgehalten. Sie 
erbrachte jedoch kein Reſultat, da ſich der Hiemeninhaber 
an die Arbeiter wegen Abhaltung einer Konferenz außer⸗ 
halb des Arbeitsinſpektorats wandte. In dieſer Konferenz 
Ku die endgültigen Forderungen der Arbeiter feſtgeſtellt 
werden. 


Die Geiſtesarbeiter gegen die Lohnſenkung. 

Vorgeſtern abend fand im Lokale in der Petrikauer 
Straße 108 auf Anregung des Bezirksrates der Geiſtes⸗ 
arbeiter in Lodz eine große Konferenz in Sachen der Lohn⸗ 
ſenkung ſtatt. Nach den Reden und Debatten wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich den Lohnſenkungsbemühungen energiſch zu 
widerſetzen, die Regierung zu erſuchen, Verfügungen zu er⸗ 
laſſen, wodurch die Induſtriellen zur Reſpektierung des Wil⸗ 


Cousine Dia 


eee 
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Man war ſtarr. Herrgott, das war etwas, zwei Mil⸗ 
lionen! Siedend heiß ſtieg ihnen das Blut zu den Köpfen, 
während ſie daran dachten, daß ſie einmal daran teilhaben 
könnten. Und alle nahmen ſich vor, um Pias Gunſt zu 
werben, wenn nötig, um ihren Beſitz zu kämpfen 


2. Kapitel. 


Am andern Morgen kam Idchen in das Schlafzimmer 
ihrer Geſchwiſter, während die noch in ihren Betten lagen. 
Wilhelm fragte, was das vorſtellen ſollte, und hatte Luſt, 
ſie hinauszuweiſen, aber ſeine Frau beſchwichtigte ihn. 

Idchen ſetzte ſich auf den Rand pon Linas Bett und 
entwickelte ihre Pläne, die ſie in ſchlafloſer Nacht gemacht. 

Hauptbedingung zur Realiſierung dieſer Pläne war, 
daß man den Schatz Pias hütete. Und das konnte nicht 
ſchwer halten. Idchen wollte bemerkt haben, daß Alfred 
Eindruck auf Pia gemacht habe. Selbſtverſtändlich mußte 
Alfred ſeine Stellung aufgeben, um nur für Pia da zu 
ſein. Er würde fie ſich bald erobert baben, und war fie 
erſt ſeine Frau, jo brauchte er leine Stelle mehr, dann 
mußte man zuſehen, das Gut „Klein⸗Muttſchken“, das ein⸗ 
mal ihren ſeligen Eltern gehört hatte, zu erwerben, und 
das junge Paar mußte dort leben und glücklich ſein, wie 
einmal ihre ſeligen Eltern dort glücklich geweſen find. 


lens der Regierung gezwungen werden. Von den Vertre⸗ 
tern im Sejm und Senat ſoll eine ſofortige Verteidigung 
der Rechte der Angeſtellten verlangt werden. (p) 


Die ſtädtiſche Kohlenbeihilſe in der Winterſaiſon 1930/31. 

Das Unterſtützungzamt für Erwerbslose gibt bekannt, 
daß während der Winterſaiſon 1930/31 insgeſamt 5907 
Scheine zum unentgeltlichen Bezug von je 4 Zentnern 
Kohle an Arbeitsloſe verabfolgt worden find. Am 9. ind 
11. Januar d. Js. wurden an arbeitsloſe Schwerarbeiler 
963 Bezugſcheine, am 9. und 10. Februar an arbeitsloſe 
Kopfarbeiter 105 Bezugſcheine und am 3. und 28. Febraar 
an berſchiedene Arbeitsloſe 4839 Bezugſcheine auf Kohle 
verabfolgt. 
Aus den ſtädtiſchen Museen. 8 

Das ſtädtiſche kunſthiſtoriſche Bartoszewicz⸗Muſeum 
(Place Wolnosci 1) wurde im Laufe des Monats Febriar 
von 103 Perſonen, darunter 65 Erwachſene und 38 Schii- 
ler, beſucht. Die Sammlungen des kunſthiſtoriſchen Mu⸗ 
ſeums wurden durch 10 Bilder, einer Serie alter polniſ her. 
Medaillen, 37 Münzen und einen Zinnbecher aus dem 17. 
Jahrhundert bereichert. x 

Das ſtädtiſche naturkundlich⸗pädagogiſche Muſenm 
(Sienkiewicz⸗Park) wurde im Februar von 923 Perſonen, 
u zw. von 217 Erwachſenen und 706 Schulkindern befuhr 
Die Sammlungen wurden vermehrt durch 7 Schädel, 3 
ausgeſtopfte Vögel, 1 Mammutknochen und 6 jeltene Steine. 


Die Verwaltung der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 


teilt mit, daß die durch einige Lodzer Blätter gebrachte 


Meldung von einer angeblich bevorſtehenden Liquidierung 
des 3. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr nicht den Tat⸗ 
ſachen entſpricht. Wenn auch die materielle Lage der Lod⸗ 
zer Freiwilligen Feuerwehr im großen und ganzen eine ſehr 
fatale ſei, jo ſei trogdem mit der vollſtändigen Liquidierung 
eines jo wichtigen Punktes, wie es der 3. Zug iſt, vorder⸗ 
hand noch nicht zu rechnen. 


Feſtnahme eines Einbrechers. 


| 


Die Polizei hat den 27jährigen Felix Jaworſki, Tar⸗ 
owa 75 wohnhaft, verhaftet, der unter dem dringenden 
Verdacht ſteht, zwei große Einbruchsdiebſtähle in Lodz ver⸗ 
übt I haben, Ihm wird auch die Ausführung des großen 
Einbruchsdiebſtahls bei Ing. Jozef Smolarz, Kilinſkiego 
124, und bei Zahnarzt Dr. R. Ritt zur Laſt gelegt. 
Diebſtahl. 0 
Geſtern nachts ſtahlen Diebe aus der Wohnung des 
Jankel Monowicz, Cegielniana 65, verſchiedene Garderoben“ 
und Schmucksachen im Werte von einigen taufend Zloty. 
Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. 


Ein Elektromonteur vom Strom getroffen. 

In der Firma H. Wulfſohn, Kilinſtiego 194, war der 
Petrikauer 155 wohnhafte Bronislaw Karpinſki als Mon⸗ 
teur beſchäftigt. Karpinfki hatte geftern eine Inſtallation 
in der Fabrik durchzuführen und kam dabei einem Draht 
zu nahe, durch den der Strom mit hoher Spannung ging. 
Vom Strom getroffen, fiel Karpinſki ſchwer verletzt zu Bo⸗ 
den. Der herbeigerufene 1 5 der Rettungsbereitſchaft 
überführte ihn nach dem Krankenhauſe. (p) 


„Blech!“ ſagte Wilhelm und ſtieg, ungeachtet der An⸗ 
weſenheit jener Schweſter, aus dem Bett. Jochen floh 
kreiſchend davon. Wilhelm ſah ihr kopfſchüttelnd nach. 

„Wenn die nicht verdreht iſt!“ 

„Was meinſt du zu ihrem Plan?“ fragte ſeine Frau 
ihn unterbrechend. 

„Was ſoll ich dazu meinen; er iſt blödſinnig.“ 

Lina hatte ihren Kopf auf die aufgeſtützte Hand gelegt 
und ſah ſinnend vor ſich hin. Endlich ſagte ſie: 

„Das kann man nicht behaupten. Idchen iſt klug und 
weitausſchauend.“ 

„Ja, und ſteht mit allen guten Geiſtern in Verbindung“, 
ſagte Wilhelm. 

„Na, wart's mal ab, ſie wird's ſchon machen, daß 
Klein⸗Muttſchten wieder an die Familie Veſter kommt. 
Iſt das ein ſchönes Gut?“ 


ä — 


Freitag. den 20. März 1931 
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Der Konturrenztampf zwiſchen Bahn 
und Au obus. 


Die Konkurrenz der Kraftwagen macht ſich für die 
Eiſenbahn immer unangenehmer bemerkbar, und zwar n che 
nur im Paſſagier⸗ ſondern auch im Güterverkehr. Bereits 
vor einiger Zeit wurde berichtet, daß ſogar ganze Laſtkraft⸗ 
wagen⸗Kolonnen zuſammengeſtellt werden und zwiſchen 
wichtigen Handelszentren Polens als Laſtkraftwagenz ige 
den regelmäßigen Verkehr aufgenommen haben. 

Die Eiſenbahnverwaltung iſt ſeit einiger Zeit bemüht, 
den ſchädlichen Einfluß dieſer Konkurrenz auf die Bilanz 
durch Einführung von Neuerungen der verſchiedenſten Art 
zu paraliſieren. Eine Meldung aus Warſchau beſagt, daß 
der Verlehrsminiſter angeordnet hat, mehr Rückſicht auf die 
Erforderniſſe des Kleingüterverkehrs zu nehmen. Der Laſt⸗ 
kraftwagen iſt gerade im Kleinverkehr der gefährlichſte Konz 
kurrent der i Es wird ſich wohl kaum weder jet 
noch ſpäter lohnen, beiſpielsweiſe Kohlen⸗ oder andere 
Schwerfrachten in Maſſen und auf weite Strecken im Laſt⸗ 
auto zu befördern. Aber wer die ſchnellen Halblaſtau. os 
durch die Gegend flitzen ſieht, die vor dieſem Geſchäft drei 
Minuten halten und ein paar Kiſten abſetzen, vor jenem 
Laden ein paar Ballen ausladen, die auf einer einzigen 
Fahr, bequem ein halbes Dutzend Orte berühren and 
mehrere Dutzend Geſchäfte beliefern, kann ſich davon über⸗ 
zeugen, daß der Laſtkraftwagen feſten Fuß in der Geſchäfts⸗ 
welt und im Güterverkehr im Kleinen gefaßt hat. 

Der Verkehrsminiſter glaubt durch die Einſtellung be⸗ 
ſonderer Eilzüge für den Kleingüterverkehr einen Teil des 
verlorenen Terrains im Konkurrenzkampf wieder zuräck⸗ 
erobern zu können. Dieſe Züge ſollen die beachtliche Go⸗ 
ſchwindigkeit von 60 Kilometern pro Stunde aufweiſen und 
nur an den Stationen Halt machen, wo Kleingut abzu 
iſt. Dieſe Züge ſollen außerdem Spezialwaggons mit 
führen, die an den Beſtimmungsſtationen abgekoppelt wer⸗ 
den. Auf der Rückfahrt werden ſie dann wieder an die 
Ausgangsſtation mitgenommen. Die Verfügung wirkt ſich 
bereits inſofern aus, als ſofort 17 derartiger Spezialzüge 
fertiggeſtellt worden ſind. 


Bei einer Schlägerei verletzt 
wurde im Haufe Zgierſka 7 der 42jährige Arbeiter Walenty 
Serwach, der dabei mehrere Wunden am Kopfe davonteng. 
Die hiervon in Kenntnis geſetzte Polizei brachte ihn nach 
dem 3. Kommiſſariat, wohin auch die Rettungsbereitſchaft 
gerufen wurde, deren Arzt ihm die erſte Hilfe erwies. (P) 


Von der Straßenbahn überfahren 

wurde auf dem Reymont⸗Platz die Lomzynſka 16 wohnhafte 
45jährige Arbeiterin Helene Bable, die an Händen und 
Füßen Verletzungen erlitt. Der Arzt der Rektungsbereit⸗ 
ſchaft erwies ihr die erſte Hilfe und überführte fie nach 
ihrer Wohnung. (p) 

Von einem Auto überfahren 

wurde vorgeſtern abends in der Nowomiejſka⸗Straße der 
jährige Kaufmannsſohn Icek Fajzmann, Podrzeezua 23 
wohnhaft. Der Knabe erlitt einige Knochenbrüche und 
mußte nach dem Krankenhaus gebracht werden. 


Von einem tollen Hunde gebiſſen. 

Auf dem Eiſenbahngeleiſe in der Nähe des Kaliſcher 
Bahnhofs wurde der Eiſenbahnbeamte Michal Kolodziejezyk 
von einem tollen Hunde gebiſſen. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koseielny 10; A. Charemza, Pos 
morſka 10; E. Müller, Piotrlowfka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka, 225; Z. Gorczynſki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. (p) 


„J wo, ue elende Klitſche iſt es.“ 
Die Tür des Schlafzimmers öffnete ſich zu einem kleinen 


Spalt, durch den Idchens mit Lockenwickeln bedeckter Kopf 
ſichtbar wurde. 


„Biſt du angezogen, Wilhelm?“ 

„Na, es geht jo zur Not, eben waſch' ich mir der 
Rücken.“ 

Sie kam zögernd näher. „Ich werde mit geſchloſſenen 
Augen bis zum Fenſter gehen.“ 

„Meinetwegen kannſt du ſis auch offen halten.“ 

Sie taſtete ſich durchs Zi Her, ſtieß eine Waſſerkanne 
um, die Wilhelm vom Waſchtiſch auf den Fußboden geſtellt 
hatte, trat beim ſchreckhaften Zurücktreten ihrem Bruder 
auf die noch unbekleideten Füße, daß er vor Schmerz kaut 
aufbrüllte, und riß nun doch die Augen auf, um fie gleich 
wieder voll Abſcheu zu ſchließen. 

„Zieh dir wenigſtens dein Unterhemd an, Wilhelm.“ 

„Ja, wenn ich ſo weit bin“, gab er ärgerlich zurück. 
„Jetzt ruf’ mal gefälligſt Guſte, daß fie mit dem Scheuer⸗ 
lappen kommt, um hier aufzuwiſchen.“ 

„Aber Wilhelm, ſo nimm doch wenigſtens das Bade⸗ 
tuch um!“ rief ſeine Frau, während Idchen mit abe 
gewandtem Geſicht zur Tür ſchritt, um Guſte zu klingeln. 
Das Mädchen kam, und der Schaden, den Idchen an⸗ 
gerichtet, war bald repariert. 

„Alſo, bleibt es dabei, daß Alfred heute nicht in die 
Bank geht?“ begann Idchen, nachdem Guſte hinaus» 
gegangen war. Wilhelm, der eben im Begriff war, mit 
hochgeſtreckten Armen in ſein Hemd zu fahren, hielt in 
dieſer Stellung inne und fuhr feine Schweſter an: 

„Und warum ſollte er nicht gehen? Du, ich rate dir, 
ſtell mir nicht das Haus auf den Kopp, hier hat alles ſo 


weiter zu gehen wie bisher.“ 


j Gortſetzung jolata 


— 


Hr, 78 (Beiviatt) 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 20. März 1931. 


Unſall bei der Arbeit. 

„In der Slonſtaſtraße 86 war ein Franciszek Kowa⸗ 
lewſti mit Häckſelſchneiden beſchäftigt. Dabei verfuhr er fo 
ungeſchickt, daß er mit der Hand in die Maſchine geriet und 
ſchwere Verletzungen davontrug. Die Rettungsbereitſchaſt 
erwies ihm die erſte Hilfe. (f) 

Tödlicher Sprung einer Arbeiterin aus dem 4. Stock. 

Geſtern vormittag 550 ſich in der Fabrik von Emil 
Eiſert und Schweikert, Gdanſta 47, ein tragiſcher Vorfall 
ab. Die daſelbſt beſchäftigte 28jährige Arbeiterin Marjarıra 
Miterka, wohnhaft Chopin⸗Straße 18, öffnete die Tür 
eines Ventilators auf dem 4. Stock und ſprang auf das 
Pflaſter hinab. Sie war nuf der Stelle tot. Durch die 
eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Miterka 
durch Familienzwiſtigkeiten in den Tod getrieben worden 
iſt. Ihr Vater hatte ſich unlängſt zum ziveiten Male ver⸗ 
heiratet, und weil fie mit der Sliefmutter nicht zuſammen⸗ 
leben wollte, nahm ſie ſich das Leben. Die Leiche wurde 
bis zum Eintreffen der Gerichtsbehörden am Orte be⸗ 
laſſen. (p) 

Ein Lodzer Maler in Argentinien verübt Selbstmord. 

Geſtern hat die in Lodz bekannte Familie Kinrus vom 
polnſſchen Konſulat in Argentinten die Nachricht erhalten, 
daß der bekannte Kunſtmaler Michal Kinrus Selb mort 
vorlbt hat. Michal Kinrus ließ fich feinerzeit in Buenos 
Aires nieder, wo er heiratete. Seine materielle Lage ver⸗ 
ſchlechterte ſich dermaßen, daß er ſchlleßlich, vom Leben yet 
milrbt, Hand an ſich legte. Außer der Witwe hinterließ 
Kinrus zwei Töchter. Wie wir hören, will die Familte 
inrus in Lodz Schritte unternehmen, um die Witwe und 
Kinder des tragiſch verſtorbenen Kunſtmalers nach Lodz 
kommen zu laſſen. (p) 

Selbſtmordverſuch aus Liebeskummer. 

Im Haufe Cegielntnaſtraße 50 diente bei dem dortl⸗ 
gen Elnwohner Bornſteln eine gewiſſe Kazlmiera Mien⸗ 
czyszyn, bie mit einem Manne verkehrte, der ſich als bes 
ſchaftigungsloſer Chauffeur ausgab. Das Mädchen gab dem 
Manne biter Geld, wohl er ſis zu heiraten verſprach, ſo⸗ 
bald er Stellung gefunden haben werde. Vorgeſtern ex⸗ 
ſchien er wi bei dem Mädchen und erklärte ihm, er habe 
nun Beſchäftigung gefunden, werde aber nicht iM ſondern, 
eine andere heiraten, worauf er die Wohnung verließ. In 
der Nacht nahm da chen Sublimat zu ſich und zog ſich 
eine ſchwere Vergiftung zu. Die Lebensmüde wurde in 
ſehr ernſtem Zuſtande nach dem Krankenhaus gebracht. (p) 


ins dem Gerichtsſaal. 


Rituelle Gebete im Elſenbahnwagen verboten. 


Mordka Miromjti aus Jezow fuhr im Dezember v. Jg. 
mit ſelnem Sohn Simon in einem Wagen drltter Klaſſe 
nach Lodz. In dem Wagenabteil ſaßen außer den beiden 
Mirowͤſtis noch einige Perſonen. Vor Sonnenaufgang bes 
gann ſich der alte Mirowſti zu entkleiden und legte die 
Gebetszeichen an, um ſein vorgeſchriebenes Morgengebet 
zu verrichten. Auch der Sohn folgte dem Beiſplel des 
Vaters. Dies gefiel den übrigen Mitreiſenden nicht und 
dieſe riefen den Schaffner herbei, der den Mirowfkis bs 
Verrichten der Gebete unterjagte, Der junge Mirowſll 
kam dem Verbot unverzüglich nach, deffen Water dagegen 
ſtellte dem Schaffner Widerſtand entgehen. Erſt ein in 
Andrzejow herbeigeholter Poliziſt berßinderte den Mirow⸗ 
fi am Weiterbeten und verfaßte gegen dieſen ein Protokoll. 
Vorgeſtern hatte ſich Mordka Mitowſt vor dem hieſigen, 
Stadtgericht wegen Widerſtand gegen die Amtgewalt und 
Verletzung des Artikels 129 des Strafgeſetzbuches zu vers 
antworten, das ihn zu 100 Zloty Strafe oder 14 Tagen 
Haft verurteilte. (a) 


Nachklänge zu den Mißbräuchen im Zgierzer Maglſtrat. 


Seinerzeit hatte der Zgierzer Vizebürgermelſter Leo⸗ 
pold Zajonczkowſki bei der Beauſſichtigung der Bauabbei⸗ 
lung des Magiſtrats eine Kontrollkommiſſton zur Nachprll⸗ 
fung der in der genannten Bauabteilung erhobenen Sum⸗ 
men berufen. Leiter dieſer Abteilung war Adam Liberek 
und deſſen Gehilfe Benedykt Wieczorek. Dieſe hatten ver⸗ 
ſchiedene Summen als Lohnzahlungen verausgabt, worll er 
ſie ſich durch Rechnungen und Lohnliſten auszuweiſen hat⸗ 
ten. Bei der Kontrolle ſtellte es ſich heraus, daß über den 
Betrag von 17187 Zloty keine Belege vorhanden wagen. 
Der Magiſtrat reichte darauf bei der Staatsanwaltſchaft 
eine Klage gegen die beiden Beamten ein. Die vernom⸗ 
menen Kommiſſionsmitglieder, Bürgermeiſter Jan Swiercg, 
Adolf Ratajezyk und Stefan Jagodzinſki gaben an, Liberek 
habe zweimal zu 5000 Zloty auf Grund einer zweimal vor⸗ 
geſtellten Arbeiterliſte für die Ausführung einer und dec⸗ 
jelben Arbeit abgehoben. Die Zeugen ſahten ferner, die 
Kommiſſion habe nicht feſtſtellen können, welche Summen 
jeder Angeklagte dem Magiſtrat ſchulde, da ſie gemeinſam 
vorgegangen waren und die Aſſignationen von beiden un⸗ 
terſchrieben waren. Beide wurden darauf vom Bezirks, 
gericht zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen das 
Urteil legten fie Berufung ein. Während der Appellations⸗ 
verhandlung wurde bekannt, daß Wieczorek die abgehobene 
und für die Auszahlung beſtimmte Summe Liberek gegeben 
hatte, die ſich dieſer aneignete und nicht an die Arber 
auszahlte. berek verſuchte, die ganze Schuld auf Wle⸗ 
czorek abzuwälzen und verſicherte, von Wieczorek keinerlei 
erhalten und die Auszahlungen für gellehenes Gerd 
3 au haben. Durch die Zeugenaussagen wurde 
feſtgeſtellt, daß Liberek zu jener Zeit von niemand Geld zu 
dieſem Zweck g 1 hat. Nach der Rede des Rechtsan⸗ 
walts Lilker beſtätigte das Gericht das Urteil der erſten 


Inſtanz in bezug auf Adam Liberek, während es Benedylt 
Wieczorek von Schuld und Strafe freiſprach. (p) 


Pe) 
+ 


Borlampi Widzewer Manufaktur — 
Ziednoczone 5:11. 


Mit einer Senſation endete das fünfte Treffen um den 
Pokal Dir. Kanenbergs, denn Zienoczone konnten den. 
Favoriten Widzewer Manufaktur 1115 beſiegen. Die 

jednoczone⸗Boxer kämpften mit 100prozentigem Ehrgeiz. 
Bei den Widzewern enttäuſchten Wolrab und Paul Leßterer 
zeigte nichts als unmenſchliche Härte und wurde unter 
Roſlaws Schlägen zermürbt, Auch Zielinſti konnte gegen 
die Routine von Chran nicht aufkommen; er mußte nach 
ehrgel 10 Kampf ſich geſchlagen bekennen. Geboten wurde 
ein el affiges Programm. Der fiberfülte Saal applau⸗ 
dierte eden Kampf, 

Die Reſultate lauten: J 

Fllegengewicht: Wolrab (Wimg).—Brzenezel (Zlebno. 
czone!. Wezel gewinnt ſicher nach Punkten, Stand 2:0 
für Zlednoczone. 

Bantamgewicht: Cegtelftt (Wima) — Gonera (Biebr.). 
Gonera berfpleft feinen Kampf ſchon auf der Wage, ba er 
das Limit nicht bringen kann. Im Geſellſchaftstreſſen 
kann Gonera Überhaupt nicht aufkommen und wird von 
| Gegielfti in Grund und Boden geboxt. Stand 2:2. 

Federgewicht: Zielinſti (Wima) — Cyran (Biebno« 
czoneh. Cyran ſiegt einwandfrei nach Punkten. Stand 
4:2 für Zjednoczone. 

Leichtgewicht: Kawezynſti (Wima) — Marczewſk! 
((Zlednoczone). Durch rechten Haken getroffen wird Kate 
kzynſti in der dritten Runde ausgezählt. Stand 6:2 für 
ZBjednoezone. 

Weltergewicht: Kunikowſki (Wima)— Bartoſtak (Zled⸗ 
noczone). Bunilonfl wird in der dritten Runde ausge⸗ 
punktet. Stand 8:2 für Bjednocgone. 

Mittelgewicht: Baranomwili (Mima.) 11 valeover 
wei Punkte, da Ziednoczone dieſe Gewichtsklaſſe nicht be⸗ 
ben Stand 6:4, 

Halbſchwergewicht: Szklarek (Mina) — Szezeciuſki 
(Ziednoezone). Szklarek iſt phyſiſch un übertlegeit, 
Doch iſt Szezecinſti ein beſſerer Techniker und ſeine Schläge 
präziſer. Der Kampf endet unentſchieden. Stand 9:5 filr 
Zjednoczone. e 5 5 

Schwergewicht: Paul ne Roſlaw (Zjediio: 
one). Fitrids legt Roſlaw los. Seine linken und rechten 
Halen Schlagen im Nu Paul groggy. Pauls Härte hält in 
bis zum Gang, In der zweiten Runde kommt Paul nicht 
zu einem Schlag, denn von rechten Graden an hn den 
fällt er aus dem Ring. Die Sekundanten helfen ihn in den 
Ring hinein und dafür wird Paul disqualifiziert. Techni⸗ 
ſcher k. o.⸗Sieger Roflaw. 

Mit einem ſchön erkämpften Siege 1125 verlaſſen 
Zjednoezone den Ring. b. m. 


Viſtulla ſſegreich. 


N 
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Valencia, 19. März. Der deutſche Halbſchwer 
gewichtsmeiſter im Berufsboxen Ernſt Piſtulla⸗Berlin ge⸗ 
wann hier in der Nacht zum Donnerstag die Europameiſtet⸗ 
ſchaft vor über 20 000 Zuſchauern durch einen 15⸗Runden⸗ 
Punktſieg über den ſpaniſchen Meiſter Martinez. 

Berlin, 19. März. Die Borbehörde Deutſchlands 
hat an Piſtulla und feinen Betreuer Breitenſträter ein 
Glüͤckwunſchſchreiben geſandt. 


Erſtes Auftreten der Läufer. 

Am Sonntag veranstaltet der Lodzer Lerathletik⸗ 
Verband einen Quer⸗Feldeinlauf für bie im Verband detla⸗ 
rierten Leichtathleten. Der Lauf beginnt und endet auf 
dem Sportplaß des LAS. 


Stolarſti tritt aus Touring⸗Club aus. 


Einer der beſten Fußballer des Touring⸗Clubs — 
Stolarſli hat die „Streſchung“ verlangt. Stolarſki wird 
9 Wahtſcheinlichkeit nach einer Fabrikmannſchaft bei⸗ 
Itreten. 


Kahan bei Polonia. 


Der ehemalige Touring⸗Elub⸗ Spieler Kahan, der im 
een Jahre zur gene ging, hat bereits wieder eins 


mal feinen Verein gewechfelt. In dieſem Jahre wird er bei 
Polonia — Warſchau zu ſehen ſein. 


Rettig wird das erſte Ligaſpiel in Lodz leiten. 


Für das erſte Ligaſpiel in Lodz, welches am 29. Mürz 
ftattfindet, hat das Schiedsrichterkollegum den Lodzer 
Schiedsrichter Rettig beſtimmt. Es wird dies der erſte 
Fall fein, daß ein Lodzer Schiedsrichter ein in Lodz ſtatt 
findendes Ligaſpiel leitet. 


Kabimah — glebnoczone. 

Sonntag um 11 Uhr vormittag findet auf dem Spolt⸗ 
aß in der Wodna ein Geſellſchaftsspiel zwiſchen den ſüh⸗ 
tenden Mannſchaften der B⸗Klaſſe Kabimah und Zledno⸗ 
czone ſtatt. 


Auf dem Sportplatz des a keine Meiſterſchaſts⸗ 
ſpiele. 


Die e e e des Lodzer 10 % 
des hat nach eingehender Prüfung des Shottplapes in der 
Wodnaſtraße, digen für nicht geeignet für 2 tet] iefe 
erklärt. Das angeſetzte Met ſerſchafteſpie 1 a lub 
— s. findet daher auf dem Sportplaß der Midzewer 
Manufaktur Sonntag um 15.30 Uhr nachmittags ſtatt. 


Tloczynſti ſiegt in Nizza. 


In Nizza fand ſoeben ein internationales Tennistue⸗ 
hier ſtatt, an welchem auch der Pole Tloczynſti teilnahm. 


Plat belegen. 
Bahnrennen in kerabau. 

Der Sportverein „Eracovia“ beſitt eine ſehr gute 
Radrennbahn mit Zementbelag. Aus bexſchledenen Geſta⸗ 
den wurden in den letzten zwei Jahren keine Bahnrennen 
abgehalten. In dieſem Jahre beabſichtigt die Radfahrer⸗ 
ſelklon wieder Bahnrennen zu veranſtalten und hat bereits 
"ein ziemlich umfangreiches Programm aufgeſtellt. Auger 
Rennen mit einheimiſchen Rennfahrern will man auch ſolche 
mit Ausländern arrangieren. Für unſere Rennfahrer be⸗ 
deutet dies eine Erweiterung ihres Tätigkeltsſeldes, was in 
ſportlicher Hinſicht nur zu begrüßen ift, 


Schön —Pifnenburn Sie der 
des 25. Berliner Gechstagerennens. 


Die letzten Stunden des Berliner Sechstagerennen 
brachten keine Ueberraſchungen. Das egal deutſch⸗ 
holländiſche Paar vermochte feine Poſition gegen die Gegen⸗ 
angriffe leicht zu behaupten. Das Rennen beendeten neun 
Mannfehaften, und gioät in folgender Reihenfolge; 1. Pij⸗ 
nenburg⸗Schön vor 2. Tiet⸗Thollembeek, eine Runde zukllck 
Dinal⸗Goebel als drittes und W e als glerech 
Paar. Mit drei Runden Abſtand folgten 5. Krüger⸗Fundg, 
6. Manthey⸗Nickel und 7. Faudet⸗Mareillac, worauf als 8. 
und 9. Paar Ehmer⸗van Kempen und van Hevel⸗van Uguen 
haut mit 5 Ründen Abſtand das Rennen beſchloſſen. 


Ein Elappenſiug um die Well. 


Neuyork, 19. März. Die Flieger Pangborn und 
Herndon find auf einem Bellanca⸗Eſndecker in Roosevelt 
ſield eingetroffen, um von dort einen Flug um bie Welt 
in vier Etappen auszuführen. Sie beabſichtigen in der 
erſten oder zweiten Aprilwoche zu jtarten, Die erſte Zwi⸗ 
ſchenlandung ſoll in Moskau erfolgen, die zweite in Tokio, 
10 dritte in Seattle, von wo ſie nach Neuhork zurück“ 
ehren. 


Rapid-Wien fiegt in München 210. 
Münden, 19. Ba Die Wiener Rapid trug 
heute in München gegen „München 1860" eln Freund⸗ 
g ted aus, das von Rapid vor 8000 Zuſchauern mit 
0 gewonnen wurde. 


Aan NM 


Achtung! 
Einwohner von Ruda⸗ Pablanfeka, 


Der Schöffe der Wletſchaftsabteilung des Magtſtrats 
in Ruda ⸗Pabianicka Adam Schmidt von der DSUPB, 
empfängt in ſtädtiſchen Angelegenheiten an jedem 
Dienstag von 4 bis 6 Uhr abends in ſelnem Büro 
im Magiſtrat und an jedem Donnerstag von 6 bis 7 
Uhr abends im Lokale der Partei, Gurna 43, 


| Hmmm 


In den Einzelſpielen mit Ausgleich konnke er den erſten 


N. 78 WWeimiakty DR 


"(Tabela nleurzedowa), 

18.900 zt. na nr.: 13644. 

10,000 21. na nr.: 179602. 

3.000 21. na nr.: 183006, 

Po 3.000 21. na r.: 5677 18136 0889 194603, 

Po 2,000 24. na nr.: 30403 5971} 15718 88908 
89144 103418 109770 119338 134635 247620 186452 
199804, 

Po 1.000 21. na nr.: 16 670 17546 17753 20483 
32828 34037 50789 52883 67794 68296 70249 70967 
72175 75072 79522 82624 86640 00210 92015 95251 
95691. 110889 120210 128012 130739 132278 
142796 156844 163183 168765 178454 185863 
191177 196121 201629. 

Po 500 2}, na nt. 1337 2750 2875 3256 4307 
6610 7099 9156 11851 13155 14159 14736 15946 
17296 21737 22209 23801 28453 30626 37840 30916 
34424 38005 38391 40525 40576 40812 43298 -45001 
45812 46785 48799 40401 49889 50333 51623 55184 
55609 56165 57304 37936 60123 61101 62083 62494 
62946 63659 64485 64811 65811 65003 69353 69451 
73518 73555 73691 75534 76700 7613% 78124 84262 
84669 84889 85769 00712 91230 91688 93441 93116 
96811 97056 100374 100848 104323 104505 107063 
108281 112802 115481. 115942 118576 118084 
119563 123881 126166 127016 120192 129404 
130468 132699 134976 135297 139248 140870 
140950 141647 144812 140809 150772 153910 
154243 184692 138420 158688 15447 162616 
163300 164573 160155 166213 166913 167940 
168311 ° 168350 169841 161940 170549 171230 
171297 171845 171655 172302 17203 173685 
174011 174798 174046 175185 177668 181614 
182478 183618 186964 187231 187998 189998 
192449 193936 198544 198646 202850 203728 
204334 204369 208137 208359 208455 209429 
209649. 

Po 250 zt. wygraly numery nastepujaces 

119 260 530 63 661 95 510 94 96” 26.1027 105 
60 419 28 94 543 628 832 61 963 2125 97 326 610 
21 24 820 928 71 3052 119 23 211 24 396 429 69 
95 506 53.676 781 857 89 A066 248 50 722 89 354 
922 56 5059 72 74 34 208 37 76 465 88 602 20 51 
60 89 717 48 89803 903 63 74 6042 197 230 46 66 
77 317.28 71 620 59 64 730 838 924 37 7043.69 
74 116 22.49 224 25 390 96 97 543 h8 624 33 7lʃ 
64. 71 800 914 37 84 8077 188 99 230 34 45 74 
375.457 AT 573.607 12 69 712 83 87 87 aan 96 990 
9092 267 84 86 335 37 58 93 510 77 633 45 60 
870 008 29 

10021, 28 49 78 163 353 401 45 703 63 811 36 
904 24 97 11017 33 174 440 85 511 44 606 36 167 
925 12000 95 293 462 90 662 138 42 959 13283 348 
84 692 721 341 900 14191 228 330 AR 39 433 815 
678 733 879 18064 80 88 179 82 253 58 68 310 1a 
73 365 07 704 15 892 16144 252 441 631 828 


907 17359 145 530 94 731 34 64 881 87 054 91 |86, 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 20. März 1931. 


0 


34. 87 783 821 37 984 85 10020 33 34 69 116 27 
HN 34 57 783 53 610 76 775 81 846 52 65 962 


20094 166 286 92 594 637 717 25 805 17 22 
24 904 20 21183 310 452 54 506 63 73 661 711 72 
859 035 96 22058 253 336 73 424 04 518 706 50 
83 900 24 73 23066 116 207 97 328 98 727.93 809 
972 24061 80 315 35 91 416 57 501 35 54 606 82 
784 86 001 53 75 25109 42 805 448 502 11 78) 
2600? 143 213 58 417 521 26 087 710 5 821 9) 
590 27018 4 170 90.273 70 208 14 22 49 406 31 
4% 626 817 23029 49 96 182 225 304 480 608 36 
916 68 29011 117 229 57 68 328 52 98 592 649 718 
882 923.08. g 

30038 1M4 43 47 72 328 70 88 90 824 40 75.86 
04 20 72 884 906 45 31115 238 303, 68 450 517 
717 21 92 043 93 32041 66 98 252 75 438 Al 98 
583 6% 92 806 89 97 33062 75 105 217 21 425 98 
542 94 711.34 52 6734069 109 45 288 416 87 590 
678 703.05 867 918 24 38102 247 51 51 424 71 
500.07 707 34 46 82 08 868 924 36042 222 310 440 
69 542 70 #41 812 914 37016 85 112 84 88 246 82 
361 482 543 71 623 999 39073 90 114 16 209 20 
7A 81 204 433 639 92 020 02 lol 219 373 530 
76 00 600 50 755 81 002 28. 

ts 162 284 560 02 619 707 14 70.038 4105, 
150 204. 9 355 45 82 417 18 591 618 37 60 730 
815 42176 253 407 505 59 683 754 76 808 901 14 
79 42025 31 59 60 85 112 31 383 480 93 707 4 
875 932 48 44003 39 42 43 52 19 305 417 554 
605 J 823 25 63 99 904 19 45102 203187 300 
41 304 74 6%) 722 55. 859 63 989 46115 307 909 
638 66 762 79 854 47099 148 317 409 20 29 800 
61.90 09 15 50 703 846 920 76 48051 65 216 408 
34 612 77 709 860.00 908 40129 08 e 24 70 820 
52 613 746 77 89 813 82 35 44 904. 
Sn 06.128 200 339 45 93 602 88 827 46 56 
69 914 39 51044 357 445 98 565 655 856 52010 
128 231 803 426 40 83 554 80 642 827 53132 389 
704 8 332 079 540 6 22 206 48 372 686.00 72 723 
63 68 037 78.00 55088 216 447 822 520 „ 85 B3l 
51 51049 % 79 110 36 52 206.46 407 563 82.697 
819 20 31 947 60 57006. 188 205 329 403 6 92 531 
® % 672 102 850 053 58007 218 32 72 81 352 
302 580.91 Ted 848 77 94 5a 80111 80 277 85 341 
48 498 NIS 647 60 07 60 708 56 804 12 59 

6. 


986. 

60011 14 29 1 80 381.453 68 553 678 6107' 
76 137 394 35 51 472 674 761 84 844 943 77 62033 
73 164 207 46 374 596 621 71 706 878 670 62042 
66 110 83 230 350 97 All 62 587 619 68 91 717 
818 26 Hin 60 6488 240 52 56 86 90 310 627 721 
86 839 55072 74 284 499 506 632 61 84 90 823 73 
903 4% 56144 81 94 350 431 508 71 8 620 Aal 4% 
84 67/069 85 232 326 64 650 92 700 38 40 77 837 
62 915 (8136 30 287 372 403 508 77 91 93652 9R 
97 80 69090 215 23 73 83 360 97 507 674 700 
31.39 4e 52 63 800 944 56, 1 
70011 454 60, 79 503 97 749 si? 71 99 71054 


AU 126 53 3dı 515 69 35 651 76 sah 012 49 72080 


85 210 92 312 406 523 62 601 66 77 785 884 995 
7080 156 84 212 71 343 404 42 797 820 994 97 
74075 92 185 304 447 75 517 60 94 #50 903 73096 
204 319 69 638 89 91 744.832 76194 215 302 522 
48 607. Bi 367 69 02 999 77068 99 90 111 454 91 
501 30 6n7 737 98 842 963 78137 241 46 88 305 di 
437 48 75 f 808 665 79 730 52 968 70041 147 20% 
17 343 m 4% 76 512 88 603 752 bel 78 82 913 


22. Bolniiche Staatslotterie. 


5. Klaſſe, 9. Ziehungs tag. 


86 380 402 60 884 85 8076. 116 560 748 915 83019 
23 57 69 163 97 218 326 37 77 451 & 130 49 81 
837 53 48 985 90 84065 196 204 330 571 76 007 
48 71 883 954 85053 64 86 192 302 11 518 24 698 
68 970 86139 200 65 367 84 457 doe 02 00 3 
43 775 05 915 70 89 87150 62 228 64 80 338 421 
3 50 513 637 713 851 946 88023 163 69 00 203 
442.66 595 J 96 724 993 89041 50 97 356 418 67 
520 51 68 699 824 908 27. 

90083 128 4% 85, 201 411 79 80 617 46 723 36 
916 70 88 51010 110 77 206 11 300 20 873 620 
772 811 076 02071 88 118 67 260 318 43 579 ole 
910 40 30 914 192 503 618 708 52 914 94131 
43 454 545 637 722 845 95092 143 200 03 415 94 
516 27 76,630 50 81 810.79 96135 4 57 72 9 
299.48 #9 330 48 450 71 726 37 88 97 97082 441 
630 74% 58 90 08073 187 08 347 63 70 440 83 
590 605 88 76 019 5101 80 304 54 411 21 74 
93 554 60 650 70 5 

100025 40 138 40 358420 64 619 794 851 72 
940 10119 29 54 66 22 85 97 218 27 351 640 95° 
102142 224 43 63 349 64 00 408 06 840 617 90 98 
729 939 92 103041 227 440 500 41 58 678 713 871 
905 62.87 1nAn82 79 193 242 76 314 526.85 60 
20 24 dh 53 107033 40 00 128 92 306 483 532 50 
58 92 996 116026 124 250 70 79 362 66 411 372 
17 70% 73.92 "37 905 48 57 107003 54 130 230 
408 52 54 73 6R0 96 728 39 55 77 832 79 105170 
72 210 35 39 466 02 560 661 67 gol 916 0 92 
100056 77 116 47 80 253 57 78 344 All 560 75 
630 843 913 51. 

110080 63 80 os 160 280 #8 343 47 75 417 534 
55 703 808 88 636 01 111203 388.535 80 670 80 
75 803 933 83 112009 251, 63 90 219 23 28 0 
443 75.77 595 20 6,887 80 903 % 115357 475 
527 J 9 913.42 114133 251 352 (0 81 517 030 
80 823 70 115001 44 201 35 46 68 98 450 723 ö. 
0% 957 119024 les 88 BAR Al 863 hı7 27 720 4% 
83 812 6% 117118 43.07 335 435° 504 95 614 70% 
870 s 93 118011 17 121.96 227 83 314 422 803 
63 90, 54 119107 20 278 38 536 68 71 90 608 55 
91 769 824 8) 88 536 53 62 

120027 40 64 303 471 507 627 873.000 99 121013 
79 80 118 20 57 217 18.403 583 623 738 50 94 99) 
122149 321 415 37 007 617 723 80 018 128157 
a0 87 35) 483 921 611 852 57 002 80 13406 
323 408530 34 50 040 85 198118 18 222 
366 77 523 24 651 66 80 732 30 48 000.08 120047 


60 201 12 23 55 364 69 43 95 562 003 80 700 | - 


6 97 716 83 


Bos 12721 28 132 36 207 330 
L 88 78% 


123009 „35 59 200 301 26 97 da7 
893 129028 104 40 215 53 346 412 1 
800,229 4. 

120043 136.97 77 84 203 407 14 34 63 570 72 
138 70 % % 131021 25 20 50 102 237 80 429 
44 71.646 878, 907 132251 293 157 632 708 AR 863 
92.1890 90 11n 86 203.44 700 50 0 1520054 


E 7 

247 54 809 33 434 36 71 889 878 97 920 137150. 
214 30 442 882 700 9% 800 937 
189 212 303 97 404 4 50 87 581 
139010 56 245 300 7 408 562 80 727 968 7a R2. 

140249. 19 93 611 72327 915 21 84 141149 70 
98 241.86 00 542 634 80 735 1 142030 182 87 4% 
42 09. 341 798 143017 108 277 304 421 22 24 719 
54 93 Ra 144118 37 204 90 902,12 21 408 88 650 
740 851 959 145037 dl 78 79 215 09 93 39 400 
5 642 71 708 45 036 55 245042 379 84 523 25 


2 81 708 |; 


17 25 29 88 148260 392 904 
361 403 80 540 607 718 
150212 46 377 492 38 
330 47 431 35 550 73 652 7 
62 208 4) 319.441 605 829 67 153047 2 A 
412 592 83.673 96 736 804 35 154107 253 312 85 
479 511 91 623 64 71 90 940 90 dr4 158118 243 
47 351 554 75 673 738 878 817 73 80 921 38 17501 
68 183 215 330 54 656 719 20 22 0 38 44 75 
912.33 187091 194 32 273 377 469 12 537 612 742 
6a 820 934 36 158004 189 237 88 400 486 643 47 
746 924.33 009 72 80 189077 81 82 208 349 99 
460 86 573 96 821 968, x 

160099 123 29 215 35 309 401 78 Bl 601 73 09 
46 93 161015 88 97 142 60 40 17 28 885 
645 935 16203) 77 311 40 432 44 "62 000 862 977 
163025 6 124 58 91 218 337 “2 06 449 65 88 
51 95 650 96 795 98 980 164053 80 99 30 
271 4% 60 89 696 782 064 105314 419 3 
9% 6002 76 74 708 8 68 800 053 le 00h, 
203 313 64 444 553 95 96 694 747 938 83 147045 
103 10 '8 271 319 528 77 632 44 07 706 55 96 
914 30 158095 106 22 26 88 270 512 29 714 47 
91 828 85 87 916 165028 94 249.356 77 81 473 80 
339 64 85 68) 717 31 70 834 87 920 21, 

170013 67 78 188 69 316 81 403 65 89 559 OK 
783 339 44 931 71 95 171154 314 66 92 601 70% 
800 91 87. 1720 0% 214 600 #36 60 965 173122 30 
250 317 407 32 550 700 80 82 800 888 174002 47 
131.200 400 640 837 999 175030 120 52 74 35) 497 
88 513 610 713 18 80 80 916 82 87 176232 330 42 
54 91.597 673 701 810 31 908 39 90 177078 174 
85 222 50 61 357 440 01 04 500 667 78 859 17825 
au 226 76 345 87 554 67 81 87 024 712 16 53 
336 50 998 94 179008 28 49 142 37 216 94 306 
491 849 689 706 33 849, 

130044 130 224 92 376 5% 38 52 96 658 60 85 
103 23 53 803 75 181072 106 68 203 24 40 352 460 
333 63: 03 752 03 817 18 52 182123 337 74.538 
46 83 637 80 94 706 12 811 12 928 j83184 04 314 
424 Kt 48 958 43 51 58 184026 191 204 8 89 
91 314 67 450 57 558 650 739 81 86.892 919 
185090 261 72 91 31 900 402 51 60 535 62 773 
334 970 76 186177 97 277 83 307 594 601 28 27 
T19 187013 9) 127 74 363 820 600 68 0 Sı TAR 
874 918 4401 99 284 430 84 818 69 94 901 189069 
31.42 232 305 82 67 500 86 723 52 59 93. 

100030 18, 0, 338 640 48 786 861, 9 61 
513 16 34.604 37 925 76 192016 
44 386 430 67 686 N64 97 192048 
31 455 688 828 74 921 77 104069 
17 573 263 27 77 997 198119 59 380 
946 196054 74 104 223 313 444 57 
700 93 930 88 197076 77 218 301 24 449 00 511 20 
20 74% 72 867 O1 94% 8 108032 Al 86 143 54 
204 9 35% 410 06 98 564 647 854 57.62 915 50 
190008 72 144 260 378 407 536 50 79 6ld 25 80 
720 a3 45 74 837 006, 

a0) 13: 821 28 37 437 675 922 58 201001 
169 71 202.13 305 24 483 510 714 19 806 I5 28 
207010 28 78 119 77 248 Ar0 535 086. 78 
70 08° 203041 103 8 804 28 62 204009 196 


208 dds 532 54 684 300 33 57 066 20500 4, 05 
61 33% 97 Ahı 9 33 4% % 727 70 843 90% 023 
57 61 6s 777 dog 207017 226 832 4% 88 2 
20 80 % 213 102 R32 625 802 28 64 90 50 

886 89 ı 08, 


18037 92 193 263 370 425 63 506 J1 36 79 6131 


Aus dem Reiche, 


Die Nathe einer Katze. 


Ein eigenartiger Vorfall ereignete ſich unlängſt im 
Dorfe Kierzolki, Kreis Slupra, der ein beredtes Zeugnis 
von dem Gedächtnis einzelner Tiere ablegt. In dem ge⸗ 
nannten Dorfe hat der Landmann Adam Kozlowſki nor 
zwei Jahren vier Junge einer Katze ertränkt, wobei die 
Katzenmutter der Exekution wehleidig zuſah und ihr Leid 
durch Miauen kundgab. Seit diefer Ei wich die Kate, die 
bereits e Fahren im Hauſe Kozlopwſtis gehalten wurde 
und ſonſt anhänglich war, dieſem nach Mög iche aus und 
legte ſonſt ein onen Weſen gegen ihren Herrn an den 
Tag. Einige Wochen nach ber Ertränkung der jungen 
Kaßen ſchlich ſich die alte Katze während der Abweſenhelt 
des Koßlowſtiſchen Ehepaares in die Wohnſtube und biß 
einem in der Wiege liegenden dreimonakigen Kinde die 
Kehle durch. Das Kind ift an den Folgen des ſchreckli hen 


Kaßenbiſſes geſtorben und die alte Katze war ſeit dieſer Zeit 


aus dem Haufe ſpurlos verſchwunden. Dleſer Tage ſchlich 
ſich die Pape nun wieder in dle Wohnſtube Rozlowſtis and 
brachte dem einjährigen Söhnchen des Landmannes elnige 
Bißtpunden bei. Bemerkenswert ift es, daß in der Gtube 
die Mutter des Kindes n war, die nur mit Mähe 
die wütende Katze von dem Kinde abwehren konnte. Als 
fe auf die Hilferufe feiner Frau in der Stube or⸗ 
ſchien, ließ die Katze von dem Kinde ab und ſtülrzte ſich wie 
tajend auf den Landwirt und brachte bleſem im Geſicht und 
an den Händen einige gefährliche Biſſe bei. Mit Hilfe her⸗ 
beigeeilter Nachbarn wurde die wütende Kae getötet, 
Die von dem Vorfall benachrichtete Poltzei hat die 
Aeberführung der Gebiſſenen nach einem Krankenhauſe in⸗ 
RR da die Gefahr beſteht, daß die Katze tollwütig wac 
er- Kadaver der getöteten Katze wurde zur Unterfuchrng 
auf Tollwut nach Warſchau nach dem Paſteurſchen Inſtſtut 
überſandt. Der ne Vorfall hat unter den Laad⸗ 
leuten der ganzen Gegend begreifliche Aufregung hervor⸗ 
gerufen. Die abergläubigen Landleute ſind der Meinung, 
aß die Katze vom böſen dert beſeſſen war. (a) 


Warſchau. Liebesdrama. Vorgeſtern abends 
fielen an ber Ecke Zytnia⸗ und Wronia⸗Straße zwei Schüſſe. 
Noch bevor man ſich orientiert hatte, ſah man ein junges 
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Mädchen am Boden liegen, das durch einen Schuß ins Herz 
1 655 verletzt worden iſt. Der Attentäter, ein junger 

ann von etwa 18 Jahren, i einige Schritte 
von dem Mädchen und ſchoß ſich eine Kugel in die Brust. 
Das Mlldchen, das 17 Ahe alt iſt und re Kiellszok 
heißt, wurde in bedenklichem Helene nach dem Kranken⸗ 
Haufe gebracht, während der leichtverletze Täter, ein ge» 
ſviſſer Wofeit, nach dem Poltzeſkommiſſartat abgeführt 
wurde, wo er angab, daß die Kleliszek feine Braut ſei und 
er aus Elferſucht geſchoſſen habe. 

Bromberg. Plög licher Tod eines hohen 
Bankbeamten. An Bartſchin fand geſtern bie Voll 
berfammlung der Mitglieder der Volksbank ftätt, die der 
langiährige Präſes der Bank Marein Lewandowſkl leitete. 
Während einer Anſprache, in der er der verſtorbenen Mu⸗ 

lieder und der toten Gründer der Bank gedachte, fiel 
bewandowſti von einem Herzſchlag getroffen um und war 
ſofort tot. 

Kattowlz. Ein Doktor der „ſchwarzen 
Magiel verhaftet. Hier wurde der 40führige Dauſel 
Fidura verhaftet, der in Kattowiz allgemein als „Meifter 
Gordon“ oder „Borbont, Dr. der ſchwarzen Magie“, do⸗ 
lannt war. Gordoni hat große Summen verdient und 
zwar als Magiker, Wahrſager und Wanderarzt. Als er 
neuerdings bekanntgab, daß er alle unheilbare Krankheiten 
kuriere, lenkte er die Auſmerkſamkeit der Behörden auf ſich, 
wurde entlarvt und verhaftet. . 

Wilna. Gemeinſamer Selbſtmord zweier 
Brüder, Ein ungewöhnlicher Fall eines gemein ſamen 
Selbſtmordes zweier Brüder ereignete ſich in Podbrzezie. 
Die Urſache dieſes gemeinſamen Selbſtmordes bildete die 
Trunkſucht eines der Brüder, Alexander Kozlomiti, ein 
der beiden in chte kommenden Brüder, betrank ſich öfters 
und pflegte ſchwer angeheitert nach Hauſe zu kommen. 
Vorgeſtern kehrte er wieder einmal ſtark betrunken nach 
Hauſe zurück, Aus irgend einem Grunde kam es zu einer 
Auseinanderſetzung zwiſchen ihm und ſeinem Bruder Jan, 
der ihn ob ſeines Laſters zu beſchämen ſuchte und ſchließlich 
N ſich ruhig zu Bett zu legen. Alexander nahm 
ſich die vernünftigen Bemerkungen ſeines Bruders jo zu 
Herzen, ans er auf ben Dachboden ging und ſich dort an 
einem Val en erhängte. Der infolge der langen Abweſon⸗ 
heit des Bruders beſorgte Jan machte ſich nach einiger Zeit 
des Wartens auf die Suche nach diefen und fand ihn ſchlloß. 
lich erhängt auf dem Dachboden vor. Der Selbſtmord des 


— 


Bruders ging biefem jo nahe, daß er ſich gleichfalls auf dem 
gleichen Ballen neben dem Bruder erhängte. 

— in verbrecheriſcher Sohn. In Janow 
wurde am Montag früh die Leiche der Gaſtwirtin Wlady⸗ 
lawa Bukowſta an einem Ballen an der Decke ihres Ladens 
hängend aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß die 
Bukowſta einem Morde zum Opfer gefallen war. Die Täler 
hatten ſich eine größere Summe Bargeld und bie Biſou⸗ 
terie der Bukowſta angeeignet. Nach längerem 19100 allet 
Perſonen, die im näheren Verkehr mit der Bukowfta ſtan⸗ 
den, kam die Polizei zu der Feſtſtellung, daß den Mord der 
Sohn der Bukowſta zuſammen mit deſſen Geliebten, einer 
daran Adalie Urzendkowfka, veriibt haben müſſen. Im 
kreuzverhör legte der Sohn der Bukowſta ein umfaſſendes 
Geſtändnis ab und erklärte, daß er die Mutter auf Anftiften 
der Urzendkowſka zunächſt erwürgt und dann am Balken 
des Ladens aufgehängt hat, und zwar aus dem Grunde, 
well bie Mutter gegen eine eheliche Verbindung des Sohnes 
mit der Urzendtowfka, die ſich im Ort keines guten Ruſez 
erfreute, war. Das berbretheriſche Paar wurde verhaftet. 


Aus der Philharmonie. 


Herrliche Märchen ſür unſere lieben Kleinen. Am 
Sonntag, um 4 Uhr nachmittags wird Kazimlera Rychter 
unſeren lieben Kleinen herrliche Märchen, die durch Licht⸗ 
bilder illuſtrtert werden, erzählen. Sie hat ein ſehr reich⸗ 
haltiges und ſchönes Programm für die Lodzer Kleinen 
gewählt und ladet nach dem Saale der Philharmonie ein. 


ERLITTEN 
Achtung Lodz⸗Rord! 


Am Sonntag, den 22. d. M., 10 Uhr vorm 
findet im Partellokale, Polnaſtr. 5, eine Mig 
verſammlung ftatt. 


Sprechen wird Gen. Ku über: 


Die Wirtſchaft der Loder Selbſtverwaltung 


Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erfucht 
der Vorſtand. 


LAKKNÄNLINIINNENEILLEIERTINLNENIUTNETIIKUD 


u Liebe überwindet wu 


Ba ROMAN von FRITZ POPPENBERGER — 


13, Jortſetzung. 


„Bleiben Sie doch lieber bei uns, Fräulein Ilſe! Ich 
itte Sie!“ 

„Liegt Ihnen daran ſo viel?“ 2 

Die Angft, eine abſchlägige Antwort zu bekommen, 
ſchnürte ihm die Kehle zu. Doch da dachte er daran, daß 
Ilſe für längere Zeit wegfuhr und daß er nicht ſo bald 
Gelegenheit haben werde, fie zu ſprechen, und faft überlaut 
brach ſeine Antwort hervor: 

„Ja, Fräulein Ilſe, es liegt mir ſehr viel daran — ſehr 
biel daran.“ 

„Aber warum denn?“ Mit großen Augen ſah Ilſe 
Warbach an, den fie nur als ruhigen, ernſten Mann kannte 
und bei dem fie noch nie einen derartig leidenſchaftlichen 
Ton gehört hatte. „Aber warum denn?“ 

„Fräulein Ilſe ...“ Seine Stimme klang zögernd, und 
doch zitterte ſein ganzes Innere mit. „Ilſe, haben Sie 
denn noch nie geſehen ... nie gemerkt, was Sie mir bes 
deuten. Ilſe! Verſtehen Sie mich doch, Sie ſind für mich 
doch alles, alles ..“ 

Erſtaunt ſah Ilſe in die flehenden Augen Warbachs. 
Und plötzlich kam ihr die Erkenntnis, die ſie faſt erſchreckte. 
Wild drängten die Gedanken auf ſie ein. Warbach, den 
ich immer nur als guten Freund und Kameraden bes 
trachtete, liebt mich! Nein, es iſt doch unmöglich. Ein 
Freund kann er mir bleiben, doch der Mann, den ich liebe, 
der ſieht anders aus. Und vor ihren Augen tanzte eine 
Geige — weiße Hände — düftere, tiefliegende Augen — 
eine hohe, ernſte Stirn, mit glänzend⸗ſchwarzen Haaren. 
Nein, Warbach kann mir immer nur ein guter Kamerad 
bleiben. Doch wie ſage ich es ihm, ohne ihn zu kränken? 
Der Arme, Gute... 

Warbach, durch das Schweigen Ilſes ermuntert, atmete 
auf. Seine Zunge ſchien gelöſt. „Ilſe, ich liebe Sie, 
werden Sie meine Frau. Sagen Sie doch ja. Ich werde 
Sie auf den Händen tragen. Ich werde Ihnen jeden 
Wunſch von den Lippen ableſen. Ich werde auch, wenn 
Sie wünſchen, meine Klientel einſchränken, um ganz zu 
Ihrer Verfügung zu ſein. Ich tue, was Sie wollen, doch 
ſagen Sie ja. Sagen Sie doch ja.“ 

Ilſes Geſicht nahm einen gequälten Ausdruck an, den 
ſie mit Mühe zu verbergen ſuchte. „Herr Doktor, es kommt 
mir alles ſo überraſchend. Verſtehen Sie doch, ich wußte 
ja nichts ... Ich ahnte ja nie etwas von Ihrer Liebe...“ 

„Ilſe, ſeien Sie doch nicht grauſam. Geben Sie doch 
eine Antwort.“ x 

„Laſſen Sie mir Bedenkzeit, nur kurze Zeit, um mich 
ſu faſſen; morgen, ja morgen...“ 

Aus Warbachs Augen ſtrahlte Hoffnung. „Morgen?“ 
Jauchzend klang es: „Morgen geben Sie mir Antwort, 
morgen ſchon? Sie ſagen ja, nicht wahr? Ilſe, Ilschen, 
Sie ſagen doch ſicherlich ja?“ 

Ilſe war aufgeftanden, Froh, einen Ausweg gefunden 
zu haben, ftieß fie haſtig, befreit heraus: „Ja, morgen... 
sch ſchreibe Ihnen... morgen haben Sie die Antwort!“ 

„Aber doch keine abſchlägige?“ 

„Morgen. ., morgen... Laſſen Sie mich jetzt allein. 
Morgen...“ 

„Gut, ich warte. Doch laſſen Sie mich nicht lange 
warten. Jede Minute wird mir zur Qual.“ Hoffnungs⸗ 
ſtrahlend, froh, endlich den Mut zu einer Ausſprache ge⸗ 
funden zu haben, verließ Warbach das Zimmer. 

Erſchöpft ſant Ilſe auf das Sofa. Doch ſchon nach 
kurzer Zeit drängten ihre eigenen Innenerlebniſſe die 
Erinnerung an Warbach zurück. Heute am Abend muß 
ich mich heimlich hinausſchleichen und den Brief in die 
Roland⸗Bar ſchaffen 

* * * 

Protopoff ging nervös auf dem Perron des Weſi⸗ 
bahnhofs auf und ab. Zeitweiſe blickte er auf die große 
Bahnhofsuhr, die zwanzig Minuten vor acht Uhr abends 
zeigte. 

Was kann ſie nur von mir wollen? Wichtige An⸗ 
gelegenheit. Sinnend blieb Protopoff ſtehen, ſchlug den 
Kragen feines Mantels hoch und zog den Hut tiefer in 
die Stirn, denn das Wetter zeigte ſich von der ſchlechteſten 
Seite. Der Wind pfiff durch die offene Halle des kleinen 
Vorortbahnhofs und trieb den wenigen wütenden Reiſen⸗ 
den einen Regenſchauer nach dem anderen in das Geſicht. 
Trotzdem ſuchte Protopoff nicht den engen Warteſaal auf. 
Obwohl er bis zur Ankunft des Expreß noch reichlich 
Zeit hatte, ließ ihm ſeine Ungeduld keine Ruhe. Er 
fürchtete, die Ankunft Ilſes zu verpaſſen. 

Sie fährt alſo fort! Und vorher will ſie mich noch 
ſprechen! Warum? Langſam ſetzte der Geiger ſeinen Weg 
auf den feuchtglänzenden Steinflieſen fort. Was mag ſie 
nur wollen? Und wieder zog er den ſchon ganz zer⸗ 
Mnitterten Brief Ilſes aus der Taſche, den er ſchon uns 
zählige Male geleſen hatte, und überflog nochmals bei 
dem trüben Licht ſeinen Inhalt, als könnten die wenigen 
Zeilen ihm Aufſchluß darüber geben, was Ilſe zu ihm 
führe. Dann begann er ſich die Umſtände zu vergegen⸗ 
wärtigen, unter denen der Brief zu ihm kam. „Eine 
Dame gab für Sie den Brief ab“, ſagte der Kellner, als 
er den Brief brachte. „Elegant und jung“, ſetzte er noch 
hinzu. War ſie es ſelbſt? — Gedankenverloren ſetzte 
Protopoff ſeinen Weg fort. 

„Noch fünfzehn Minuten“, ſeufzte er. „Wie die Zeit 
langſam vorwärtsgeht.“ Ungeduldig fing er an, den 
Perron mit langen Schritten zu durchmeſſen. 

Wie elektriſiert blieb er plötzlich ſtehen und wandte 
lich um. Die Bahnhofsglocke aab das Ankunftsſignal. 


Bald kommt fie... fie... Sie... 
ſagen haben? 

Endlich brauſte der Expreßzug in die Bahnhofshalle. 
Waggontüren ſprangen auf, Träger eilten auf den Zug 
zu, Rufe ertönten, Leute ſtrömten aus den Wagen. Nur 
Protopoff ſtand unbeweglich inmitten des Treibens und 
ließ kein Auge von den langgeſtreckten Waggons erſter Klaſſe. 

Eine alte Frau ſtieg mühſam die Stufen des Waggons 
hinunter, ein junger Mann ſprang leichtfüßig ab, ein 
Träger hob einen Koffer herab... Noch immer 
nicht Ilſe. „ 

Starr blickte Protopoff auf die Waggontüren. Nur fein 
gepreßter Atem verriet ſeine innere Unruhe und Ungeduld. 

„Da iſt ſie“, ſtieß er endlich erleichtert hervor, als Ilſe 
langſam aus dem Waggon ſtieg und ſich ſuchend umfah. 
Haſtig eilte er auf ſie zu und blieb vor ihr fteben — wort» 
los, unbeweglich Da hatte auch fie ihn bemerkt und zuckte 
zuſammen. Die Augen trafen ſich und ſahen ſich gegen ⸗ 
feitig frogend au. De ertunerte ſich Brosonoff, daß er noch 
gar nicht gegrüßt hatte, und zog ruckhaft den Hut. Ver⸗ 
legen reichte Ilſe ihm die Hand. 

„Guten Abend, Herr Protopoff.“ 

Damit war aber die Konverſation wieder zu Ende 
und ſtockte. Protopoff wollte nicht an Ilſe die vitette 
Frage richten, warum ſie ihn zum Bahnhof beſtellte, wäh⸗ 
rend ſie wieder mit einem Schlage alle Sicherheit verloren 
hatte. Den ganzen Tag vorher waren ihre Gedanken nur 
von dem Wunſch erfüllt geweſen, Protopoff möge ihrem 
Erſuchen Folge leiſten. Rur nebenbei dachte ſie an den 
Vorwand, den ſie für die Abſendung ihres Brieſes ge⸗ 
brauchen ſolle. Und als ſie nicht gleich eine recht paſſende 
Ausrede fand, verſchob fie die Gedanten daran leichthin 
von Stunde zu Stunde. Ihr ganzes Inneres war zu jehr 
von der ſtarken Wirklichteit beherrſcht, als daß fie intenſiv 
an einen ſchattenhaften Vorwand denken konnte. Die 
Gelegenheit, die momentane Eingebung wird ihn ſchon 
finden laſſen, dachte ſie. Jetzt aber, da ſie Protopoff 
gegenüberſtand. fiel ihr gar nichts ein, nicht einmal einer 


Was wird ſie mir zu 


von den vielen Vorwänden, die ſie im Laufe des Tages 
als nicht ganz glaubwürdig und entſprechend verwarf. 
Und je länger das Stillſchweigen dauerte, um ſo ver⸗ 
legener wurde ſie. Errötend nagte ſie an der Unterlippe 
und ging langſam dem Ausgang der Bahnhofshalle zu, 
um die Zeit zu überbrücken. 

Protopoff ging es nicht viel beſſer. Er ging neben ihr 
her, bis das Menſchengewühl ihn von ihrer Seite drängte. 
Endlich waren ſie auf der Straße. Sie blieben ſtehen und 
blickten ſich an... Zwei Menſchenherzen, die ſich jo viel 


zu ſagen haben, und doch nicht die Worte finden. Zögernd 


zog Protopoff ſchließlich den Brief aus der Taſche und 
drehte ihn in der Hand, wie eine leiſe Mahnung an Ilſe, 
daß ſie zu reden habe. 

Ilſes Blick fiel auf den Brief. Froh, einen An⸗ 
knüpfungspunkt gefunden zu haben, griff ſie danach. „Ja, 
ich habe Ihnen geſchrieben ... Zeigen Sie mal, was 
ſteht darin?“ 

Protopoff ſah Ilſe erſtaunt an. „Was darin ſteht, 
müſſen Sie doch genau wiſſen.“ 

Ilſe wurde noch verlegener. „Ja — natürlich — aber 
ich wollte nur nachſehen, was — nein — ich meine.“ 
Und mit einem roten Kopf blickte Ilſe wieder auf ihre 
bekannten Schriftzüge. 

Der Wind pfiff beiden kalt in das Geſicht. Erſchauernd 
zog Ilſe die Schultern hinauf. Von Protopoffs Hutrand 
tropften große Waſſerperlen auf den von Ilſe in der 
Hand gehaltenen Briefbogen. Die Bogenlampen ſchwankten 
im Winde. Ein ſeiner Sprühregen ſetzte ein. Da erkannte 
Ilſe, daß ſie eine große Dummheit gemacht hatte, als ſie 
Protopoff zum Bahnhof einlud. Auf offener Straße, bei 
Regen und Sturm war es unmöglich, das Geſpräch auf 
das von ihr gewünſchte Geleiſe zu bringen, und die 
Wartehalle war überfüllt. Aller Mut verließ fie, und um 
ſchlüſſig ſahen ſie ſich um 


[Fortſetzung folgt.) 


Aus dem deutfihen Goselhſchastaleben 


1 Kirchenkonzert. hi 

Unter den Zeitgenoſſen Joh. Seb. Bachs iſt Abaco 
als Vertreter der reinen Inſtrumentalmuſik unbedingt eines 
der hervorragendſten. Seine Werke ſchlummerten zum 
größten Teil Jahrhunderte lang in Bibliotheken und erſt in 
jüngſter Zeit, da man aus dem Wirrſal neuer Muſikproduk⸗ 
tion Erholung bei den alten Meiſtern ſucht, rückte auch ſein 
Name und Schaffen in hellſtes Licht. 

Evariſto Felice dall' Abaco iſt im Jahre 1675 in 
Verona geboren. Von feiner Jugend iſt faſt nichts bekannt. 
1704 wurde er nach kurzer Wirkſamkeit in Modena an den 
Hof des Kurfürſten von Bayern berufen, wo er nach erfoig- 
reicher Tätigkeit als Kammermuſikdirektor 1714 zum Hof⸗ 
rat ernannt wurde. In dieſer Stellung blieb er bis zu 
ſeinem Tode (1742). 

„Abacos Werke repräsentieren vielleicht am reinſten 
den hoheitsvollen Typus der zu voller Reife gelangten 
italieniſchen Kammermuſik des 17. — 18. Jahrhunderts 
und überragen auch die Werke Corellis an Stärke des Aus⸗ 
drucks und immanenter Logik: (H. Riemann). 

Die geiſtliche Abendmuſik des Lodzer Männergeſang⸗ 
vereins die am 26. März in der St. Matthäikirche ſtart⸗ 
findet, wird durch ein concerto da chieſa (Konzert der Kirche) 
dieſes Meiſters eingeleitet. Vielleicht iſt dieſes melodien⸗ 
reiche Werk dazu angetan, dem großen Italiener auch bei 
uns Freunde zu werben. Adolf Bautze. 


Turnverein „Aurora“. Sonnabend, den 21. März, 
um 8 Uhr abends, veranſtaltet der Lodzer Turnverein 
„Aurora“ im eigenen Vereinslokale, Kopernika 70, Preis⸗ 
preferenze und Scheibenſchießen. Mitglieder und Gönner 
des Vereins ſind höfl. eingeladen. 


Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Sonnabend, den 21. März, nachmittags Punkt 6 Uhr, 
findet im Parteilokale, Petrikauer Straße 109, eine Sitzung 
der Exekutive ſtatt. In Anbetracht der dringlichen 
Angelegenheiten ift der pünktliche und vollzühlige Beſuch er⸗ 
ſorderlich. Der Vorſitzende. 


Jahresverſammlung des Vertrauensmännerrates 
der DSA P. Lodz. 


Am vergangenen Sonnabend fand in der Petrikauer 109 
die Jahresverſammlung der oben genannten Parteiinſtanz 
ſtatt. Die Tagesordnung umfaßte folgende Punkte: 1) Proto⸗ 
kollverleſung, 2) Bericht des Präſidiums, 3) Neuwahlen, 4) 
Verſchiedenes. 

Nachdem das Protokoll verleſen war, erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende des ſcheidenden Präſidiums Gen. Kociolek einen er⸗ 
ſchöpfenden Bericht über das Parteileben und ging dann über 
zur gegenwärtigen politiſchen und wirtſchatflichen Lage des 
Landes. Der Bericht wurde von den 72 Anweſenden mit Be⸗ 
friedigung entgegengenommen und damit die Exekutive ent⸗ 
laſtet. In der folgenden Diskuſſion wurden verſchiedene in⸗ 
terne wie auch organiſatoriſche Fragen erledigt. Von Wich⸗ 
tigkeit iſt der Beſchluß, die aeweſenen Seimabgeordneten ſowie 


die Bezirksvorſtandsmitglieder als ſtimmberechtigte Mitglieder 
in den Vertrauensmännerrat aufzunehmen. Den Antrag 
1 0 ſtellte Gen. Artur Kronig. In der Frage der Sterbe⸗ 
laſſe wurden keine bindenden Beſchlüſſe gefaßt. 
Die darauffolgende Neuwahl zeitigte folgendes Reſultat: 
dm erſten Vorſizenden wurde Gen. Kociolek mit großer 
timmenmehrheit wiedergewählt, desgleichen zum zweiten 
wurde Gen. Dittbrenner wiedergewählt. Der Sekretärpoſten 
wurde Gen. Alfred Seidler anvertraut. Als Beiſitzende wur⸗ 
den die Gen. L. Kuk „Eberle und Hugo Freiburger gewährt, 
Gleichzeitig wurde der Stadtratfraktion zur Pflicht gemacht, 
u jeder Jahresverſammlung des Vertrauensmännerrätes der 
Dell. Lodz einen Jahresbericht zu erſtatten. Wichtig iſt 
ferner noch die aufrichkige Anteilnahme des Bezirksrates und 
ihrer Gefolgſchaft für den Prozeß gegen den Gen. Emil Zerbe. 
dr Schlußwort unter Punkt Allgemeines hielt Gen, Willy 
tebert eine lernige Anſprache an die Anweſenden als Vor⸗ 
Maude des Männerchors und rief alle Sangesluſtigen zur 
itarbeit am Aufbau des Chores auf. Es iſt demnach zu 
hoffen, daß dieſer einzige Arbeitermännerchor ſtarken Zuwachs 
erhalten wird. 
Die Sitzung wurde vor 1 Uhr nachts geſchloſſen. 


Lodz⸗Oft. Freitag, den 20. März, um 7 Uhr aheds, findet 
im Parteilokale, Nowo-Targowa 31, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 
Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen iſt erforderlich. 


Veranſtaltungen. 


Lodz⸗Nord. Sonnabend, den 21. März, veranſtaltet die 
Setegtuppe einen Preispreference-Abend. Freunde dieſes 
Spiels find herzlich eingeladen. Beginn um 9 Uhr abends. 

1 Widzew. Am Dienstag, den 24. März, um 
7.30 Uhr abends, findet im Parteilokale, Rokieinſta Nr. 54, ein 
Lichtbildervortrag über das Thema „Eine Reiſe durch die 
heißen Länder“ ſtatt. Parteigenoſſen, Jugend und Gäſte wer⸗ 
den gebeten pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 

Der Vorſtand. 

Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Am Sonnabend, den 21. März. 
findet im Parteilokale, Cyganka 14, um 6 Uhr abends ein 
Lichtbildervortrag für Kinder ſtatt. Gezeigt wird „Max und 
Moritz“. Um 7.30 Uhr abends desſelben Tages findet ein Licht⸗ 
bildervortrag für die Jugend und Erwachſene ſtatt, wobei der 
Vortrag „Eine Reiſe durch die heißen Länder“ an Hand von 
Lichtbildern geſchildert wird. 

. —— 2 2 —— 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung! Gobelin⸗ und Deckenhandweber! Sonnabend, 
den 21. März, um 6 Uhr abends, findet im Lokale der Jüdi⸗ 
ſchen Abteilung beim laſſenverband, Fajfera 13, eine Vers 
ſammlung der genannten Handwerker ſtakt. Handweber, ers 
ſchein in Maffen! 
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eutſcher Kultur⸗ und Bildungs⸗ Verein „Fortſchritt“. 


Am Donnerstag, den 26. März, findet pünktlich um 6 Uhr 
abends im Vereinslokale, Petrikauer 109, eine Organiſations⸗ 
figung der Sportler ſtatt. Mitglieder der DS AP., des 
Jugendbundes und der Gewerkſchaft ſind herzlichſt zu dieſer 
Sitzung eingeladen. 

Am Montag, den 23. d. Mts., findet um 7 Uhr abends 
im Vereinslokale, Petrikauer Straße 109, eine Sitzung der 
Hauptverwaltung des Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsvereins 
„Fortſchritt“ fakt. 
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Lodzer Boltzgeitung — Freltag, den 20. März 1931. 


r u a 


— 


„Ein Voll in zwei Staaten“. 


Während Herr Ariſtide Briand noch in ſeiner letzten 
Rede von den Oeſterreichern als von einer beſonderen Nas 
tion mit beſonderem Kulturwillen ſprach, hat der „Temps“ 
ſich neuerdings auf einen anderen Standpunkt geſtellt. Er 
gibt die Theſe Dr. Schobers und Dr. Curtius „ein Vol: 
in zwei Staaten“ wieder, d. h. Oeſterreich und Deutſchland 
gemeinſam im Dienſte des deutſchen Volkes, woraus die 
Eoliparitht und die Identität ihrer Politik ſich ergeben. 
Der „Temps“ fügt hinzu, dieſe Formel befreit davon, vom 
Anſchluß zu ſprechen, erlaubt aber, ihn nicht ganz fallen 
zu laſſen, indem man ihn nicht zu verurteilen braucht. 
„Es fragt ſich nur — ſchreibt der „Temps“ — inwieweit 
die Identität der Berliner und der Wiener Politik Reali⸗ 
täten hervorzurufen vermag. Sind die ökonomiſchen Be⸗ 
ziehungen nun folder Art, wie fie zwischen zwei, Staaten, 
die zum gleichen Volke gehören, ſein ſollten?!“ „Es ſcheint 
nicht, daß das der Fall iſt,“ antwortet das Blatt. (An me: 
Wenn der „Temps“ nunmehr die Theſe, ein Volk in zwei 
Staaten, übernimmt, jo tut er das aber nur mit Rückſicht 
auf die negative Seite, die dieſem Ausſpruche innewohnt. 
Immerhin bedeutet es einen Fortſchritt, daß man von dieſer 
Seite die Solidarität und die Einheit der ſich über die 
ſtaatlichen Grenzen erſtreckenden deutſchen Voltsgemeinſchaft 
anerkennen will.) 


Die Kriſe in der liberalen Partei. 


London, 19. März. Die liberalen Abgeordneten 
haben geſtern noch nicht die erwarteten entſcheidenden B 
1 55 über die Parkeikriſe gefaßt. Der Hauptgeſchäft 
führer iſt noch nicht e da Lloyd George d 
Abgeordneten erjuchte, die Beſprechung allgemeiner Parte 
fragen bis Mitte nächſter Woche zu e Er bea 
ſichtige dann eine wichtige Erklärung abzugeben. In eng⸗ 
liſchen parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß jr 
dieſe Erklärung auf ein Arbeitsablommen mit der Arheiter⸗ 
regierung beziehen werde. Die Verhandlungen zwiſchen 
Lloyd George und Macdonald über ein ſolches Abkommen 
ſind Aerea noch im Gange. Ferner erwartet man, 
daß Lloyd George auf der nächſten Sitzung einen Antrag 
auf Ausſchluß der liberalen Oppofition aus der Partei ein⸗ 
bringen wird. 


Eine natſonaliſtiſche Denditenbande 
ding eſt gemacht. 


Zaumlatten, Pflaſterſteine, eiſenbeſchlagene Gummiſchläuche, 
Meter Meſſer und armdicke Knüppel. 


Eſſen, 19. März. Das Polizeipräſidium Reckling⸗ 
haufen teilt mit: In der Nacht zum Donnerstag, kurz na 
Mitternacht, fielen auf der Zechenkolonie Nordſtern e 
Schüſſe. Eine Polizeiftreife, die der Schußrichtung na} 
ging, ſah auf der Straße eine große Anzahl von Perſonen, 
die eine andere Gruppe Männer verfolgte. Von einem der 
Verfolger würden Hornſignale abgegeben. Nach Erſchei⸗ 
nen der Polizeiſtreife verſchwanden die betreffenden Per⸗ 
ſonen in benachbarte Häuſer. Das inzwiſchen alarmier⸗e 
Ueberfallkommando nahm Durchſuchungen vor, und fund 
in einer Wohnung 16 und in einer anderen 41 Mann voc, 
ferner fand man Zaunlatten, Pflaſterſteine Gummiſchläuche, 
mehrere große Meſſer und armdicke Spazierſtöcke. Von den 
Gummiſchläuchen waren einige mit Eiſen beſchlagen und 
einer der Spazierſtöcke war ebenfalls gefährlich, weil er mit 
dickem Draht umwickelt war. Inzwiſchen war von eine 
Berginvaliden der Polizei angezeigt warden, daß er in der 
in Frage kommenden Nacht von eiwa 8 bis 10 Mann mit 
dem Ruf „Hände hoch!“ überfallen worden war. © 
liche 57 Perſonen, die Anhänger der NS DAP. find, fi 
unter dem dringenden Verdacht des Landfriedensbruchs vo 
läufig feſtgenommen und mittels Kraftwagen dem Ro! 
amt Buer zugeführt worden, wo ihre eingehende Verneh⸗ 
nung erfolgt. . 


Bedrohlicher Jabrilbrand in Lodz 


Die Holzſpulenſabrit von Zeh, Schlief & Cie. in Flammen. 


Dieſer Nacht kurz vor 1 Uhr brach in der mechaniſchen 
Holzſpulenſabrik von Zeh, Schlief und Cie. in der Andrzeja 
Nr. 53/55 Feuer aus, das in ganz kurzer Zeit bedrohliches 
Ausmaß annahm. Der Brand iſt, wie ſeſtgeſtellt worden 
fein ſoll, in der Trocknerei infolge Ueberheizung des Ofens 
ausgebrochen. Es wurde ſoſort der zweite Zug der Frei: 
willigen Feuerwehr herbeigerufen, der jedoch infolge des 
großen Umſanges des Feuers weitere Hilfe herbeirief, jo 
daß in ganz kurzer Zeit noch der 1., 3., 5., 8. und 10. Feuer⸗ 
wehrzug am Brandplatze eintrafen. Die Rettungsaktion 
leitete Feuerwehrkommandant Dr. Alfred Grohmann per⸗ 
ſönlich. Am Brandplatze trafen auch die Vertreter der Ve⸗ 
hörden ein. Um 2 Uhr nachts nahm das Feuer nach an 
Umfang zu und bedrohte ſehr ſtark die angrenzenden 
Gebäude. Aus der im Fronthauſe beſindlichen Privatwoh⸗ 


Aus Welt und Leben. 


Explosion in einer Sprengſtoffabrit. 


Wittenberg, 18. März. Am heutigen Vormit⸗ 
tag um 10 Uhr jand in einer Patronenbude in den Dyna⸗ 
mitanlagen der Sprengſtoffwerke Rheindorf beim Umſtellen 
der Werkzeuge in Gegenwart des Meiſters eine Explosion 
ſtatt, wobei 4 Perſonen getötet und 2 weitere leichter ver⸗ 
letzt wurden. Die eigentliche Urſache der Exploſton iſt nacht 
feſtgeſtellt. Der angerichtete Schaden ft gering, eine Be⸗ 
triebsſtockung findet nicht ſtatt. Die Patronenbuden, von 
denen die eine in die Luft flog, find kleine Holzbaracken 
und nur leicht gebaut, damit ſie bei etwaigen Exploſionen 
ſchnell auseinanderfliegen können. Jede diejer Buden iſt 
mit einem hohen Erdwall umgeben, jo daß fie kaum zit 
or ſind. Das Umitellen der Werkzeuge, bei dem die 
Exploſion erfolgt iſt, iſt ein Auswechſeln von Richtern auf 
den Maſchinen zur Herſtellung der Patronen. Die betrof⸗ 
jenen Perſonen ſind nicht in dem Raum geweſen, ſondern 
hatten in der Nähe gearbeitet. Von der Verwaltung wird 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß es ſich nicht um Pa⸗ 
tronen für militäriſche Zwecke gehandelt habe, ſondern um 
ſolche, die im Bergbau Verwendung finden. 


FIranzöſiſcher Dampier mit 14 Per onen 
geſunlen. 

Paris, 19. März. Der franzöſiſche Dampfer 
„Tſchangkiang“ iſt an der chineſiſchen Küſte bei der Heihan⸗ 
Aut (5) aufgelaufen und geſunken. 14 Perfonen find er⸗ 
trunken. 


Vedrohlicher Erdrulſch auch in Deutſchland 


Bern, 19. März. Im Amtsbezirk Schwarzenburg 
ſind gewaltige Erdmaſſen langſam aber ſtändig im Fort⸗ 
rutſchen begriffen, ſo daß eine ſchwere Kakaſtrophe befitcch- 
tet wird. Es handelt ſich um ein großes Waldgebiet und 


um 4 Beſitzungen, die vernichtet werden. Bereits Mittwoch 


vormittag wurden an verſchiedenen Stellen tiefe Erdr 
fejtgeftellt. Der Balkon eines Hauses ſtürzte plötzlich 
Die Einwohner des Dorfes mußten in größter Eile Gebänd⸗ 
und Ställe räumen. Infolge der tiefen Schneedecke iſt es 
den Behörden noch nicht möglich, ſich ein Hild von der tuts 
ſächlich drohenden Gefahr zu machen. Eine weitere Aue⸗ 
dehnung des Erdrutſches über 5 im Tal der Schwarzwaſſer, 
liegenden Dörfer iſt möglich. Im Erdrutſchgebiet bieten 
— 
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Von der Erdlawine zerſtört. 
Eine Treppe, ein kleiner Trümmerhaufen, das iſt alles, was aus einem Wohnhaus übrigblieb. 


Das Bild zeigt die Verheerungen der Erdlawine, die 19 Chatelard zwei Dörfer verſchüttete, in ihrer ganzen Schreck 
ichkeit⸗ 


nung des Mitbefigers Zeh begann man die Sachen in geu- 
ßer Eile in Sicherheit zu bringen. 

Da das Feuer in einem der belebteſten Stadtviertel 
ausgebrochen iſt, war die Zahl der Neugierigen überaus 
groß. Um die Löſchaktion nicht zu erſchweren, wurde ein 
großes Polizeiaufgebot an den Brandplatz entſandt, das für 
die Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgt. (p) 

Um 3.15 Uhr morgens hat unſer an den Brandplatz 
entſandter Verichterſtatter nachſtehenden Tatſachenbeſtand 
ſeſtgeſtellt: Eine Gefahr ſür das Geſamtgebäude der Fabrik 
beſteht nicht mehr. Der Feuerwehr iſt es gelungen, den 
Brandherd auf die Trocknerei zu beſchränken, wo das Feuer 
an dem in großen Mengen aufgeſtapelten Holz gute Nah⸗ 
rung findet. Da jedoch die Löſchaktion gut organiſtert iſt, 
kann mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß auch hier 
die Feuerwehr des Brandes Herr werden wird. 
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uralte Staatswälder ein troftlojes Bild. Mächtige Tan⸗ 
nen find geſtürzt. Tiefe Erdriſſe machen das Befahren der 
Gegen unmöglich. Sämtliche umliegenden Dörfer ſind 
geräumt worden. 


Hilfe für die Ueberlebenden der „Biting“ 
eingetroffen. 


Neuyork, 19. März. Wie aus St. Johns aus Neits 
jundland gemeldet wird, hat der Robbenfänger „Imogene“ 
die Horſeinſel erreicht. Er iſt dabei, die Ueberlebenden der 
Viking an Bord zu nehmen. Sie ſind völlig erſchö pft. 
Die Hilfe des Kriegsfliegers und Fallſchirmabſpringers 
Bernt Balchen, der mit einer Sikorſti⸗Maſchine nach der 
Horſeinſel fliegen will, erübrigt ſich dadurch, penn er nicht 
nach weiteren Vermißten ſuchen will. 

Schweres Schiffsunglück in Norwegen. 

Oslo, 19. März. Aus Nordnorwegen wird an 
folgenſchwere Schiffskataſtrophe gemeldet. Der norwegisch 
Küſtendampfer „Hera“ aus Bergen iſt in der Nacht auf 
Donnerstag gegen 2.30 bei Hapöſund in der Nähe von 
Hammerfeit, in Weſtfinnmarken, bei ſtarkem Nordweſtwind 
und Schneegeſtöber geſtrandet. Dabei find 7 Perſonen ums 
Leben gekommen, darunter drei Reiſende. Die übrigen an 
Bord befindlichen 55 Perſonen konnten gerettet werden. 
Die Kataſtrophe ereignete ſich unter ganz außergewöhn⸗ 
lichen e Das Schiff rannte in voller Fahrt gegen 
eine Felsklippe, ſo daß das Vorderſchiff vier Stunden lang 
gegen die Felswand geklemmt ſtehen blieb, während das 
Achterſchiff ſofort ſank. Einem Steuermann gelang es, mit 
einer Leine an Land zu lommen und die an Bord Geblisbe⸗ 
nen vom Vorderſchiff in einem Rettungskorbe nacheinander 
an Land zu an 6 Perſonen fielen jedoch während 
der Rettungsarbeiten aus dem Korb und ertranken in der 
ſtark bewegten See. Uebermüdet und vollkommen durch⸗ 
näßt mußten die Geretteten die lange Strecke bis Ha 
zu Fuß zurücklegen. Dabei brach ein Reiſender, ein 
Arbeiter, zuſammen und ſtarb. 


SoS.⸗Ruſe eines Flugzeuges. 

Neuyork, 19. März. Die Funklſtation Sayville 
im Staate Neuyork fing Donnerstag früh SOS.⸗Rufe von 
einem Flugzeug auf, daß, wie es meldete, „irgendwo zw.⸗ 
ſchen Honkong und Manila hilflos im Meere treibe. 
Zweifellos handelt es ſich um die Maſchine des amerilani⸗ 
ſchen Flugzeugführers Glenn Bophy, der ſich auf dem Flug 
von Shanghai nach Manila befindet. Seit ſieben Stun⸗ 
den iſt das Flugzeug überfällig. Es iſt ein Landflugzeug. 


Erdbeben auf den Philippinen. 


Neuyork, 19. März. Wie aus Manila auf den 
Philippinen gemeldet wird, richteten auf der Inſel Luzon 
im nördlichen Teile der Philippinen zwei heftige Erdſtäße 
beträchtlichen Schaden an. Beſonders ſtark wurde die Peo⸗ 
vinz Ilocas Norte betroffen. In der Stadt Bacarra ſtürz⸗ 
ten mehrere Gebäude und der Kirchturm ein. Bisher wur⸗ 
den nur Verletzte feſtgeſtellt. Todesopfer find noch nicht 
gemeldet worden. 


Die Arbeit des Vereins für das 
Deulſchtum im Ausland. 

In einem Erlaß bringt der preußische Kultusminiſter 
Grimme, der bekanntlich der ſozialdemokratiſchen Partei 
angehört, nach der „Magdeburgiſchen Zeitung“ zum Aus⸗ 
druck, daß die Beſtrebunge ndes VA, deſſen Arbeit er als 
dankenswert bezeichnet, ihrer Natur nach Sache des ganzen 
deutſchen Volkes ſind. „Ich erkenne an — jo heißt es im 
Erlaß weiter — daß die Leitung des VDW. demgemäß bes 
ſtrebt iſt, die Arbeiten des Vereins zur Angelegenheit des 
ganzen Volkes zu machen, und wenn hier und da ört 
Stellen der Arbeit des Vereins einen einſeitigen Charalt 
geben, darf das dem Geſamtverein nicht angerechnet wer⸗ 
den.“ Grimme ſtellt dann noch feſt, daß die Pflege des 
deutſchen Volkstums auch außerhalb der ſtaatlichen Grenzer 
in jedem Falle ein Lehrgegenſtand der Schule iſt und de 
das Verſtändnis und die Anteilnahme an dieſen große 
Zielen der Jugend nahegebracht werden muß 
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Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 20. März. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.05 Schallplatten, 
14.40 Vorträge für Abiturienten, 15.50 Franzöſiſcher Un⸗ 
terricht, 16.15 Schallplatten, 17.15 Leon Schiller: „Ir⸗ 
ſzenierungsprobleme“, 17.45 Leichte Muſik, 18.45 Allerlei, 
19.25 Schallplatten, 19.40 Preſſedienſt 20 Muſikaliſche 
Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert, nach dem Konzert Be» 
richte ſowie Uebertragungen von ausländiſchen Stationen. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 
Poſen (896 13, 335 M.) 
13.15 Schallplatten, 17.45 Franzöſiſcher Unterricht, 19.30 
walt e Unterricht, 20.15 See 22.45 Tanz⸗ 
muſik. 


Ausland, 


Serlin (716 153, 418 M.). 
7.30 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Mu⸗ 
ſikaliſches Magazin, 17.45 Lieder zur Laute, 18.20 Unter⸗ 
haltungsmuſik, 21.10 Budapeſter Streichquartett. 
Greslau (923 193, 325 M.). 
11.35, 13.10, 13.50 und 14.50 Schallplatten, 15.35 Stunde 
der Frau, 16 und 16.45 Konzert, 19 Oberſchleſiſche Hei⸗ 
mat, 20.15 Oper: „Madame Butterfly“. 
Königswuſterhauſen (983,5 1 z, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 15.45 
Jugendſtunde, 16.30 Konzert, 21 Hörſpiel: „Platz 13. 
Reihe 13“. 
Prag (617 155, 487 M.). 
11.15, 12.40, 16.10 und 19.15 Schallplatten, 16.30 und 
19.50 Konzert, 19.15 Liederkonzert, 22.20 Konzert. 
Wien (581 195, 517 M.). 
11, 13.10 und 22.45 Schallplatten, 15.25 Konzert, 17.80 
Jugendſtunde, 18.45 Geiſtliche Abendmuſik in der Schot⸗ 
kenkirche, 20.35 Oeſterreichiſche volkstümliche Muſik im 
Wandel der Zeit. 


Sinfoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. 
Das Sinfoniekonzert, das heute um 20.30 aus der 


Warſchauer Philharmonie übertragen wird, ſteht unter Lei⸗ 


tung des deutſchen Kapellmeiſters Erich Kleiber. Kleiber 


| 


Universal Pictures Corporation 
der diesjährigen Produktion. 


. 


Referententurje der DS. A B. 


Am Sonntag, den 1. März, begannen die diesſübrigen Neſerentenkurſe der D. S. A. B., 
die nachſtebende Vortrüge umſaſſen: 


3. Am 22 Mürz: Ne moderne Arbeiterbewegung und ihre Organifatlonen — Referent: E. Zerbe 


4. Am 20. März: Probleme des Selbſtverwaltungsweſens 


5. Am 12. April: Rhetorik (Redelunſt) — 


— Referent: L. Kuk 


— Referent: A. Kronig 


Zur Teilnahme berechtigt find Mitglieder der D. S. A. P., der deutſchen Gewerkſchaftsabtellung u. des Jugendbundes 
Die Anmeldung erfolgt in der Ortsgruppe. 
b Die Kurſe finden in der Petrikauer Straße 109 ſtatt und beginnen um 10 Uhr morgens. 


Der Bezirksvorftand. 


war in den letzten Jahren Direktor an der Berliner Staate⸗ 
oper. Er dirigierke auch einige Male die „Waldoper“ in 
Zoppot. Das Konzertprogramm wird mit der Quverlſire 
zu „Den Meiſterſingern“ von Wagner eingeleitet. „Don 
Juan“ von Richard Strauß iſt eins der erſten ſinfoniſchen 
Werke des jungen Komponſſten. Ein Werk, das vom Or⸗ 
cheſter Höchſtleiſtung verlangt. Die fünfte Sinfonie von 
Beethoven unt mit einer Tragödie, ſchließt mit ein 
Siege voller Lebensfreude. Keines der Werke Beethov— 
iſt bis zu dieſem Grade allgemein verſtändlich wie 
fünfte Sinfonie. 


„Der Kampf gegen das Verbrechen“. 


Lodz übernimmt Sonnabend um 20 Uhr den Vortrag 
der Verteidigerin Helena Wiewiorſka, die über den Kampf 


Der Gipfel der 


ch 


„Fackel 


(Der Garde 


9 74 1 N 2 
In der Hauptrolle: das erträumteſte Liebespaar; LAU RA la 
Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr? Sonnabends und Sonntags um 12 Uhr. — Preiſe der lätze: zur erſten Vorſtellung ab 1 Zloty 


0 ſizler) 
PLAN TE ı» JOHN BOLES 


gegen das Verbrechen ſprechen wird. Sie erzählt über die 
Ausgeſtoßenen, die mit Recht durch das Urteil für eine Zeit 
von der freien menſchlichen Geſellſchaft ausgeſchloſſen wer⸗ 
den. Und doch ſind dieſe Menſchen nicht immer ſo ſchlecht, 
daß ſie eine hilfreiche Hand nicht auf gerade und hellere 
Wege führen könnte. Immer mehr bahnt ſich die Anſicht 
den Weg, daß der Verbrecher nicht nur beſtraft, ſondern 
auch geheilt werden muß, daß dieſe Menſchen manchmal 
nur Unglückliche ſind, die, wenn ſie ſich in anderen Verhält⸗ 
niſſen befunden hätten, nützliche und moraliſch geſünde 
Glieder der Geſellſchaft geworden wären. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß auch in unſerem Leben vieles von den äußeren 
Umſtänden abhängt. 


— — 
Verantwortlicher Schriftleiter; Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck ⸗Prasa«, Lodz. Petrikauer 101 


Ergroifende Liebeserzählung aus der 
großen Revolution U Entfeſſelte Maſſen 
mit begeiſternden Liedern im Munde. 
Schöne Melodien voller Sentimentalität 
und hinreißend in ihrer Macht. 


Sonnabends und Sonntag von 12 bis 3 Uhr 75 Gr, und 1 Zl. — Die 3 rämienkarten find täglich gültig. 


Lodzer Turnverein. Kraft 


Hierdurch allen Mitgliedern zur Kenntnis 
daß unſere 


Oedentliche 


General⸗Berſammlung 


am 28 März l. J im eigenen Lokale, in üblicher Ord 
nung abgehalten wird und zwar; im erſten Termin 
um 6 Uhr. zeip im zweiten Termin um 8 Uhr obends. 
Im zweiten Termin ift die Versammlung beſchlußfäbig. 
ohne Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden — Die 
Verwaltung macht es jedem Mitgliede zur Pflicht, zu 
dieſer Verſammlung zu erſcheinen, da außerordentlich 
wichtige Angelegenheiten zur Erledigung vorliegen. — 
Anträge müſſen der Verwaltung bis ſpäteſtens den 
20. März schriftlich eingereicht werden. Der Botſtand 


— 
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Orgel: P. Brückert. 


Lodzer Männer⸗Geſang⸗ Verein 


Donnerstag / am 20. März 1931, abends 8 Uhr 


Geiſtuhe Abendmuſik 


in der Gt. Matthäikirche. 


Ausführende: 


RUDOLF WATZKE -— Berlin (8.8) 


der Srauen«, und Männerchor und das Kommer⸗ 
orcheſter am Zodzer Männer ⸗Seſang « Derein. 


1073 9 b ft eo 
„ser Bäumchen 


Suäuch: Rofen, winten feſte pflanzen Doh ten Georginen) 
in großer Auswahl empfiehlt die 
Gartenanſtalt Jerzy Ko’sczkowski 
Lodz, Vetritauer 241 
Samen, Schnitt: u Toyſblu men. 

Herabgeſetzie Preſſe. Auf Verlangen Preisliſte 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals, Nafen, Ohren- u. Kehlkopfleiden 
ordiniert von 1250.—150 u. 5—7 
Sonn- u. Feiertags von 12—1 


Wschodniastr. 65 ( feet 


Dr. Heller fe 


unn 


Dirigent: Adolf Bautze. 
Werke von Abatio, Schütz, Bach und Hendel. - 


Spesialarst für Haut⸗ 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 
Forſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jeder Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollſtändig 
in drei Bänden und einem Bilderteil. 


Band J. 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 


* 
Ein neues Werk von 
Sanitätsrat Or. Magnus Hirſchſeld. Berlin 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz ⸗ 
I} leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


595 0 8 475 ll 5 

olgen und Folgerungen. Umfang 

dhe Seiten Ouartſormat in Ganzleinen 
mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band Il 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 
Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 

Bud) und Feihchriſtenvertrieb „Volkopreſſe“ 
Lodz, Petrikauer Straße 109 

| Adnıiniftention der „ Lodzer Boltszeitung“ 
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num 


der Relnertrag It für den Baufonds der st Mattbülbirche beftimmt 


Die Kirche iſt gehetzt. 
n 
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Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günfttgiten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von B gloth an, 
obne Pre lag. 
orsablung, 
aßen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
an 8 BEN Aesop land 
unden Insablang) 
Auch Sofas, un 
Stüdle 
bekommen Ste in fetnjter 
und ſolldeſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
aufzwang! 
Anbesierer B. Belk 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Stentiewicza 18 
Jeont. im Laban. 


Ein Zimmer 


2 Fenſter, Sonnenſeite, 
ſofort zu vermieten. 
6 Sierpnia 68, W. 14. Nä⸗ 
heres dortſelbſt von 5—8 
Uhr abends. 


Kinder⸗Wagen, 

Metall⸗Betiſtellen. 

Polſter⸗ Matratzen. 
Wringmaſchinen (amer.) 

Waſchtiſche. 

Kinderſtühle 

im Fabriks⸗Cager 


„DOBROPOL“ 


Vetrikauer 
Tel. 15861 


73 73 


DOKTOR 


Klinger 


Spoglalarzt für venerifche 


. Haut- Haarkrankheiten 
Andeseia 2, Tel. 182.28 
empfängt von 9—11 u.5—8. 


In der Hellanitalt 
Petrikauer 62 v. 1—2 Uhr 


Venerologiſche 
Heilanstalt 


ger Spezialarzte 
dawadsta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


u. Geſclechtsirauibellen Lllte Gitarren 
äueüdgetehrt | und Geigen 
Nawroiſtraße 2. kaufe und repariere 
Tel. 17099. auch ganz zerfallene 
Empfängt bis 10 Uhr früh Muſikinſtrumentenbauer 
undd—Babends. Sonntag J. Höhne, 


von 12—2. Für Frauen 

ſpezlell v. 4-5 Uhr nachm. 
ie Unbemitteite 
Hellanſtaltspreiſe. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Kameral - Theater Freitag, Sonnabend, Sonn- 
tag „Tak sie zdobywa kobiety“; Sonntag 
nachm. Letztes Gastspiel Stefanja Jarkowska 
„Roxy“ in Vorbereitung, Kort, sport i milos“ 

Populäres Theater: Freitag, Sonnabend, 
Sonntag nachm. u. abends „Czar mundufůs 

Ponu’äres Theater im Saa e Geyer: Sonn- 
Freitag, Sonnabend, Sonntag „Cho& golo, 
ale wesolo“ 

Theater „Przyszlos:e“ Sonnabend, Sonntag 
„Pan Wolodyjowski* 

Casino: Tonfilm: „Monte Carlo“ 

Grand Kino: Tonfilm: Prinzessin Tarakanow 

Luna: Tonfilm: „Fackel* 

Splendid: Tonfilm: „Marokko“ 

Przedwiosnie: „Die grüne Brigade“ 


Alexandrowſfa 04. 


ua 
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